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Die hertzliche Barmhertzigkeit
unſers GOttes durch welche
uns beſuchet hat der Aufgang
aus der Hohe auf daß er er
ſcheine denen die da ſitzen im
Finſterniß und Schatten des

DTodes und richte unſere Fuſſe
auf den Weg des Friedes die—
ſelbe hertzliche Barmhertzigkeit
unſers GOttes walte uber uns

in dieſer Stunde und immer—
dar! Amen.

Eyd barmhertzig wie
auch euer Vater
barmhertzig iſt. Diß
iſt  Geliebte in dem
HErrn der Anfang
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CCC  74 Die Gnade GMttes
des auf den heutigen vierten Sonntag
nach Trinit. verordneten Cvangeliſchen
Textes Lutc. 6 zs. Nun iſt zwar ſo
wol dieſer Anfang als das ubrige des
gedachten Cvangeliſchen Teytes nach
der Abſicht ChHriſti eine Cinſcharffung
unſerer Pflicht die wir unſerm Nach
ſten in Erweiſung hertzlicher Barm
hertzigkeit ſchuldig ſind: wir haben
aber in den angefuhrten Worten ſon
derlich auf den Grund zu mercken den
Cehriſtus anfuhret uns dadurch zur
gemeldeten Pflicht aufs kraftigſte zu
bewegen. Denndaſtellet er uns nicht
allein den himmliſchen Vater zuin
Exempel vor dem wir in ſeiner Barm
hertzigkeit nachfolgen ſollen; wie ſol
ches aus dem vorhergehenden z5. Vers
von ihme noch mit mehrern Worten ge
ſchehen: ſondern er fuhret uns auch
dadurch die Barmhertzigkeit Ottes
als den erſten Grund unſers Heyls zu
Gemuth wie er nemlich nach unſerm
SundenFall gar nichts an uns gefun
den daß ſeiner Liebe werth ware; nichts

deſto



in Cohriſto JESt. ydeſto weniger aber ſeine Barmhertzig—
keit zu uns gewendet und aus lauter
Gnaden uns in Chriſto zu Kindern anſ
und angenommen habe. Es iſt auch kein
Zweifel ſo iemand dieſe Barmhertzig
keit GOttes recht betrachtet ſo wird es
keines weitern Bewegungs-Grundes
bedurffen ihn zur Baruihertzigkeit ge
gen ſeinen Nechſten zu reitzen. Denn
er wird bey ſich ſelbſt gedencken: war—
um ſolt ich mein Hertz vor meinem
Nechſten verſchlieſſen? hat doch GOtt
zu mir unwurdigen und ſundigen Men—
ſchen aus pur lauterer Gnade und
Barmhertzigkeit ſein vaterliches Hertz
in unausſprechlicher Liebe gewendet.

Ob nun wol Geliebte in dem HErrn
das heutige ordentliche Evangelium
wegen des heute gefalligen Tages
Jobannis des Tauffers nicht erkla
ret ſondern an deſſen ſtatt das Feſt
Evangelium zu handeln ſeyn wird; ſo
darff doch nichts deſto weniger von
derſelbigen Gnade und Barmhertzig
keit unſeres GOttes gar wohl gehan
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6 Die Gnade GOttes
delt werden; allermaſſen nicht nur der
Name Johannis d.i. GOttes Gnade
ſondern auch das gantze Feſt-Evange
lium die allerſchonſte Gelegenheit dazu

an die Hand giebet. Diß iſt es dann
auch worauf eure Liebe fur dißmal
ihre Andacht wird zu richten haben.
Laſſet uns zu dem Ende GOTT um
ſeinen Beyſtand demuthiglich an
ruffen und ihn bitten daß er das
Wort ſo voraetragen werden wird
in unſer aller Seelen ſegnen wolle da
mit es uns ein Geruch des Lebens
zum Leben werden moge. Hierum er
ſuchen wir ihn in einem andachtigen
Vater Unſer.

Teæxrus.
Luc. J 57 8o.

mi Nd Eliſabeth kam ihre Zeitb. gebar einen Sohn. Und
 dan ſie gebaren ſolte und ſie

ihre Rachbarn und Gefreundten
horeten



in CHriſto JESu.
horeten daß der HERR groſſe
Barmhertzigkeit an ihr gethan
hatte und freueten ſich mit ihr.
Und es begab ſich am achten Tage
kamen ſie zu beſchneiden das Kind
lein und hieſſen ihn nach ſtinem
Vater Zacharias. Aber ſeine
Mutter antwortete und ſprach:
Mit nichten ſondern er ſoll Jo
hannes hetſſen. Und ſie ſprachen
zu ihr: Jſt doch niemand in deiner
Freundſchafft der alſo heiſſe. Und
ſie wincketen ſeinem Vater wie er
ihn wolte heiſſen laſſen. Und er
forderte ein Tafelein ſchrieb und
ſprach: Er heiſſet Johannes. Und
ne verwunderten ſich alle. Und
alsbald ward ſein Mund und ſeine
Zunge aufgethan und redete und
lobete GOTT. uUndes kam eine
Furcht uber alle Nachbarn und
dis Geſchichte ward alles ruchtbar

A4 guf
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ð Die Gnade Gottes
auf dem gantzen Judiſchen Gebir—
ge. Umollle die es horeten nah—
mens zu Hertzen und ſprachen:
Was menyneſt du will aus dem
Kindlein werden? Denn die Hand
des HERRN war mit ihm.
Und ſein Vater Zacharias ward
des Heiligen Geiſtes voll wenſſa
gete und pprach: Gelobet ſey der

HERR der GOTT ſſſael
denn er hat beſucht und erloſet
ſein Volck. Und hat uns aufge—
richtet ein Horn des. Heyls in dem

Hauſe ſeines Dieners Davids.
Als er vor Zeiten geredt hat durch

den Mund ſeiner heiligen Prophe
ten daß er uns errettete von un—
ſern Feinden und von der Hand
aller die uns haſſen und die
Barmhertzigkeit erzeigete unſern
Vatern und gedachte an ſeinen
heiligen Bund und an den Eyd

den



in Chriſto JESU. 9
den er geſchworen hat unſerm Va—
ter Abraham uns zugeben. Daß
wir erloſet aus der Hand unſerer
Feinde ihm dieneten ohne Furcht
unſer Lebenlang in Heiligkeit und
Gereehtigkeit die ihm gefallig iſt.
Und du Kindlein wirſt ein Pro—
phet des Hochſtenheiſſen du wirſt
vor dem HErrn hergehen daß du
ſeinen Weg bereiteſt und Erkent
niß des Hehls geheſt ſeinem Volck
die da iſt in Bergebung ihrerSun
de. Durch die hertzliche Barm—
hertzigkeit unſers GOttes durch
welche uns beſuchet hat. der Auf
gang aus der Hohe. Aufdaß er
erſcheine denen die da ſitzen im
Finſterniß und Schatten des To—
des und richte unſere Fuſſe auf
den Weg des Friedes. Und das

Kindlein wuchs und ward ſtarck
im Geiſt und war in der Wuſten

As5 bis
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10 Die Gnade GOttes
bis daß er ſolte hervor treten vor
das Volck Jſrael.

Exordium.
Enn wir dieſen wieitlauffti-
gen aber ausbundigſcho—
nenTeyt kurtzlich durchlauf—

finden wir daß er gantz fug
Theile abgetheilet werde.
erſte halt in ſich die Be
g der Geburth Be—
ig und Benennung Jo

J hannis. Der andere den Lobge
a. ſang Zacharia; der dritte die ſum

mariſche Beſchreibung des Lebens
Laufs Johannis bis dahin daßer
auf Gottlichen Befehl ſein Amt ange
treten.

In dem erſten wird erzehlet wel
cher geſtalt der Eliſabeth ihre Zeit
kommen daß ſie gebaren ſollen da ſie
denn einen Sohn gebohren; Als nun
ihre Nachbaren unddefreundten geho
ret daß der HErr groſſe Barmhertzig

leit



in Chriſto JESu.
keit an ihr gethan haben ſie ſich mit
ihr gefreuet. Dieſe Freude entſtand
zwar bey ihnen aus denen beſondern
Umſtanden. Denn es war ja etwas
beſonders daß die Eliſabeth gebar
da ſie bis dahero im Geſchrey geweſen
daß ſie unfruchtbar ſey. Hierzu kam
noch ihr Alter alſo daß GOtt bey
dem kein Ding unmuglich iſt in
zweyen Stucken ſeine Allmacht an ihr
bewieſen hatte: wie ſolches auch der
Engel zur Maria geſaget v. z6. u. 37.
Doch iſt inſonderheit wohl zu mercken
daß die Freude der Nachbarn und
Freunde nicht nur auf die Geburt eines
Kindes ſondern am allermeiſten auf
die groſſe Barmhertzigkeit des HErrn
ſo hierin erkant wurde gerichtet gewe
ſen. Dieſe Gnade und Barmhertzig
keitnOttes war es daruber ſich die
Eliſabeth freuete und eben dieſelbige
war es auch daruber ſich ihre Bekan
ten mi!ihr freueten. Hier hießes recht
wie in der i. Cor. 12 26. geſchrieben
ſtehet; So ein Glied wird herrlich

As ge



i2 Die Gnade GSottes
gehalten ſo freuen ſich alle Glie—
der mit. Nochmehr aber werden die
Nachbarn und Gefreundten ſich nach
hero erfreuet haben als ſie vernom—
men daß die Eliſabeth nicht nur nach
ihrer bisherigen Unfruchtbarkeit und
in ihrem Alter einen Sohn geboren;
ſondern daß auch derſelbige von ihr ge
borne Sohn ein Vorlauffer CHriſti
ſeyn folte welches Zacharias in ſeinem
Lobgeſang deutlich bezeuget: der ih
nen auch darauf erofnet haben wird
was der Engel zu ihm von dem Kinde
geſaget. Dennes iſt glaublich daß
dieſe Machbarn und Gefreundte der E
liſabeth unter denen geweſen die auf
den Troſt Jſrael gewartet und ge
hoffet hatten. Was aber die Erful
lung dieſer Hoffnung denen Glaubi—
gen damals fur Freude gebracht ſe
hen wir nicht nur an dem alten Zacha
ria ſondern auch in dem folgenden
Capitel an dem Simeon und der Pro
phetin Hanna. Bey dem allen aber
beruhete wie gedacht die damalige

Freu



in CHriſto JES. BFrende der Glaubigen eigentlich in der
Gnade ſo uns GOtt in Chriſto erzei
gen wolte.

Zwar daß dieſe Gnade ſo hahe wa—
re war anfanglich den Freunden der
Eliſabeth verborgen. Daher geſchahe
es daß da ſie am gten Tage kamen
das Kindlein zu beſchneiden ſie ihn
nach ſeinem Vater Zacharias hieſſen.
Hierunter hatten ſie allem Anſehen
nach eine gute Meynung. Denn

Wweil Zacharias das Gedachtniß
Erinnern oder Andencken des
HErrn bedeutet wolten ſie ſich vie
leicht auch dadurch in ihrem Glauben
daß GoOtt doch einmal an ſeine Ver
heiſſungen gedencken und CHriſtum
ſenden werde ſtarcken. Eliſabeth
aber wolte von dieſem Namen nichts

wiſſen. Denn ſie antwortete und
ſcprach: mit nichten ſondern er ſol
Johannes heiſſen. Deſſen verwun

derten ſie ſich weil doch niemand in
der Freundſchaft ſev der alſo heiſſe.
Darauf wineketen ſie ſeinem Vater

47 um



14 Die Gnade Gottes
um mit Geberden (weil er vermuthlich
nicht nur ſtumm ſondern zugleich taub
war; ihm zu verſtehen zu geben daß
er auf einige Weyſe anzeigen wolte
wie er ihn wolte heiſſen laſſen. Der
ſelbe forderte denn ein Tafelein ſchrieb
(als ein Stummer) und indem er
ſchrieb gab ihm GOtt ſeine Sprache

wieder; daher ſprach er auch zu gleich:
er heiſſet Johannes. Welches
denn eine groſſe Verwunderung bey
allen erweckete nicht nur wegen des
Wunders ſo da geſchahe ſondern
auch weil ſie noch nicht verſtunden
was dieſes auf ſich hatte daß das
Kind Johannes heiſſen oder von
der Gnade GOrtes den Namen
haben ſolte. Dieſe Verwunderung
aber ward noch mehr vermehret als
Zacharias ſeinen Mund und ſeine
Zunge ferner aufgethan und ſeinen
Lobgeſang geſprochen; und als ſie
auch in der folgenden Zeit gewahr
worden/ wie o Ott ſeine Gaben an
dieſem Kinde ſo reichlich blicken ließe.

Daher

 ç„  „A.



in Cohriſto JeSu. 15
Daher denn eine Furcht uber alle
Nachbaren kommen und diß Geſchich
te alles ruchtbar worden auf dem gan
tzen judiſchen Gebirge auch alle die
es gehoret es zu Hertzen genommen
und geſprochen: Was meyneſt du
wil aus dem Kindlein werden?

Der undere Theil des Teyts be—
greiffet wie gedacht den Lobgeſang
Zacharia in ſich da vornemlich zu
betrachten iſt worauf in demſelben
das vornehmeſte Abſehen des heiligen
Geiſtes gerichtet ſeh. Man muchte
zwar gedencken Zacharias wurde ietzt
von nichts anders als von Johanne
geredet haben. Denn duruber freuete er

ſich ja billig daß ihm von der bishero
unfruchtbaren Eliſabeth in ihrem Alter
ein Sohn geboren war. Aber er vergiſſet
gleichſam dieſes ſeines Sohns und weil
ietzt nicht ſo wol Zacharias als der
Heilige Geiſt durch ihn redet ſo iſt
auch die HauptAbſicht dieſes Lobge
ſangs nach Art der Prophetiſchen
Weiſſagungen auf ChHriſtum ge

rich



Er Au

16 Die Gnade GOttes
richtet. Denu von dieſen Wſu zeu
gen alle Propheten daß durch
ſeinen Namen alle die an ihn
glauben Nergebung der Sunden
empfahen ſollen Apoſt. Geſch. 10 a8.
Da nun dem Zacharia gleich den
alten Propheten die Gabe des Heili—
gen Geiſtes gegeben war zeuget er

A— auch von eben demſelben ChHriſto undJ ſprach: Gelobet ſey der étkrr der

J

ner von denen ſo auf die. Erloſung

J GOtt Jſrael denn er hat beſu—
chet und erloſet ſein Volck u. ſ.w.

w Ohne zweiſel hatte er bishero als ei—

gewartet auf dieſe oder dergleichen
Weiſe zu GOtt vornemlich wenn er
PrieſterAmts vor ihm gepfleget
und im Tempel gerauchert Luc.n 8.
9. ſein Gebet ausgeſchuttet: Ach
HErr du GOlt Jſtrael beſuche
doch und erloſe dein Volck und rich
te auf das Horn des Heyls in dem
Hauſe deines Dieners Davids wie
du vor Zeiten geredet haſt durch den
Mund deiner heiligen Propheten daß

du



in ChHriſto JESU. 17du uns erretten wolleſt von unſern
Feinden und von der Hand aller/ die
uns haſſen. So erzeige doch nun
einmal die Barmhertzigkeit unſern
Vatern daß du gedenckeſt an deinen
heiligen Bund und an den Eod
den du geſchwworen haſt unſerm Va
ter Abraham und gieb uns daß,
wir erloſet aus der Hand unſerer
Feinde dir dienen ohne Furcht un—
ſer Lebenlang in Heiligkeit und Ge—
rechtigkeit die dir gefallg iſt.

Weil denn nun dieſes ſein Gebet/
wie ihm auch der Engel geſaget v.iz.
erhoret ward ſo ward auek nunmeh
ro daſſelbe in einen Lobſpruch ver—

wandelt. Er erkante durch den Hei—
ligen Geiſt daß der verheiſſene
CeHriſtus nun nicht mehr als zukunf—
tig erwartet werden durffte ſon
der ſchon da ware ob er gleich noch
in Mutterleibe verſchloſſen war. Dar—
um redet er in der vergangenen Zeit
nicht wie ſonſt die Propheten auch
wol alſo zu reden pflegen wenn ſie

gleich
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18 Die Gnade Gottes
gleich von zukunftigen Dingen hand
len; ſondern er wuſte derſelbige ſey
nun ſchon da in welchem GOtt ſein
Volck heimzuſuchen und zu erloſen vor
Zeiten verheiſſen habe und GOtt
habe ruin. ſchon das horn des qeyls
wovon er Pſ. 132 12. geedet in dem
Hauſe ſeines Dieners Davids auſ—
gerichtet. Darum habe er auch ſei
nen Sohn nicht wollen Zacharias
ſondern Johannes wie ihm der En
gel befohlen heiſſen laſſen. Denn
die Gnade und Barmhertzigkeit wel
che GOtt zu erzeigen denen Vatern
verheiſſen habe ſey nun ſchon da
und GOtt habe nun ſchon gedacht an
ſeinen Heiligen Bund und an den

J Eyd den er dem Abraham geſchwo
ren habe.

Alſo iſt nun in dieſem Lobgeſang
von dem ssten bis zum 75ten Verſi—

cul der Jnhalt von den Propheti
ſchen Weiſſagungen vonChriſto gleich
ſam in die Kurtze gebracht dergeſtalt
daß wir daraus eine richtige Erklarung

der



in Chriſto JESii. i9
der vornehmſten Weiſſagungen ſchopf
fen konnen. Darumbedienet ſich auch
Zacharias ſolcher Worte und Reden
die im Moſe den Propheten und Pſal
men enthalten ſind damit er uns in die
Schrift altes Teſtaments hinein weiſe.

So machete es der himmliſche Va
ter ſelbſt da er von dem Himmel her
abredete/ Matth.; 17. und c.i7 /5.
Diß iſt ſprach er mein lieber Sohn
an welchem ich Wohlgefallen ha—
be den ſolt ihr horen. Die Wor
te diß iſt mein lieber Sohn ſind
genommen aus dem Pſ. Vers.7. die
Worte an dem ich Wehlgefallen
habe ſtehen Jeſ. z n. und die Wor—
te den ſolt ihr horen zielen auf gte
B. Moſ.c. is Vers. is. und i9. Alſo
redete demnach GOtt ſelbſten aus Mo
ſe den Propheten und Pſalmen. Er
hatte ja wol mit andern Worten reden
konnen aber das that er nicht; ſon
dern bliebe bey den Worten der
Schrift damit er eine Hochachtung
gegen dieſelbe in unſern Hertzen einpra

genn/
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20 Dic Gnade Gottes
gen und uns Moſen die Propheten
und Pſalmen als welche von CHri
ſto zeugeten hiedurch aufs aller nach
drucklichſte aubefehlen mochte.

Eben dieſer war denn auch der
Zwerk des heiligen Geiſtes weswegen
er durch den Zachariam eine ſolche Re—

de von Chriſto fuhret welche uns in
die gantze heilige Schrift altes Teſta
ments hinein weiſet.

Hieraufredet er auch durch denſelbi
gen von Johanne doch weiter nicht
als nur ſo ferne derſelbe ein Vorlauf—
fer des HErrn Meßia werden ſolte;
Womit er denn abermals zu erkennen
giebet daß dieſer gantze Lobgeſang
nicht auf Johannem vornemlich gehe
ſondern vielmehr gantz und gar auf
Coriſtum gerichtet ſey; vor demſelben
als ſeinem HErrn werde Johannes
hergehen daß er ſeinen Weg berei
te und Erkentniß des Heyls gebe
ſeinem Volck die da ſey in Verge
bung ihrer Sunde durch die hertz
liche Barmhertzigkeit unſers GOt

tes



in ChHriſto JESuU. 2i
tes durch welche uns beſuchet ha—
be der Aufgang aus der Hohe (d. i.
CHriſtus) auf daß er erſcheine de
nen die da ſitzen un ginſterniß und
Schatten des Todes. (wie Jeſ.9/ 2.
c. 42/ 6. c 49 6. von ChHriſto ver
heiſſenwar) und richte unſere Fuſſe
aufden Weg des Friedes. Und hie
mit hat Zacharias durch den heiligen
Geiſt wiederholet und erklaret was
ihm der Engel von dem Johanne vor
her verkundigethatte c.1/ 14217. und
ihm damals zu glauben ſo ſchwer gewe
ſen war.

Der dritte Theil unſers Evangeli—
ſchen Textes beſtehet in dem letzten
Veryieul und halt in der Kurtze und
gleichſam ſummariſcher Weyſe in ſich
den LebensLauf Johannis bis auf die
Zeit da er ſolte dem Volck Jſrael vor
geſtellt werden und ſein Amt nach
dem Befehl GOTTes antreten. Da
wird denn mit wenigen geſaget wie
ſich die Hand des HErrn und deſſelben
Gnade immer reichlicher und uber—

ſchweng
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22 Die Gnade GOttes
ſchwenglicher an dieſem Kinde erwie—
ſen bis er zu ſolcher Weisheit und
Krafft des Geiſtes kommen daß er
auf Befehl GOTTes dem gantzen
Volcke Buſſe geprediget ſie getauf—
fet zur Vergebung der Sunden und
ſie auf denjenigen gleichſam mit Fin—
gern und klaren Worten gewieſen den
er als den Heyland der Welt ſchon im
Mutterleibe mit einem Freudenſprung
als ſeinen HEryn geehret hatte.

Und diß iſt Geliebte in dem HErrn
eine kurtze Erleuterung unſers Evan
geliſchen Textes: aus welchem wir
nun einen HauptPunect zu betrachten
vor uns nehmen wollen in welchem
der gantze Jnhalt deſſelben begriffen
iſt. Das iſt nemlich was auch der
Name Johannes im Munde fuhret
die Gnade GOttes ſo da iſt in
Cohriſto JEſu? So ſoll denn ferner
fur dißmal in Einfaltigkeit gehandelt
werden

Von



in Cohriſto JESti2z.
Von der Gnade GOt—

tesinChRgéSTO
JESuU.

Die Abhandlung wollen wir in die
drey folgende Fragen faſſen

J.Was iſt dieſelbe Gna
de in CHriſto JEſu?

II. Wie gelangen wir dar
zu?

III. Was bringet ſie uns
fur Frucht

GODTdoverleihe Gnade daß wir

5

dieſes ſo betrachten und uns auch ſo zu

Nutz machen mogen daß wir auchdas
ewige Heyl in CHriſto finden! Amen.

Anas nun Geliebte in dem
os HErrn die erſte Frage beE GOCTes Cqhriſto JE

trifft was nemlich die

ſu
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ſu ſey? Soſiſt hierauf dieſes die Ant—
wort. Es iſt dieſelbe diejenige Hulde

Gewogenheit Liebe Barmhertzig—
keit Freundlichkeit und Leutſeligkeit
GOttes welche er zu dem menſchli—
chen Geſchlecht nach dem Sundenfall.
da Er ſolchen in ſeiner Allwiſſenheit er—
kant von Ewigkeit her gewendet und
demſelben ſeinen Sohn zum Verſoh
ner und Heyland in der Zeit gegeben
hat auch uns um deſſelbigen ſeines
Sohnes willen ſo wir an ihm wahr
haftig glauben Vergebung der Sun
den Gerechtigkeit/ Leben und Selig
keit ja alles ſchencket.

Jn unſerm Text wird gedacht der
groſſen Barmhertzigkeit ſo GOtt
an der Eliſabeth gethan; auch daß
dem Kindlein der Name Johannes
wegen der Gnade GOTTes ſo da
mals bey dem Anfang des Neuen Te
ſtaments als ein Licht hervor brach
gegeben worden; daß GOtt Barme
hertzigkeit den Vatern erzeiget;
daß Johannes dem Volcke Erkentniß

des



in Coriſto Jſu. 25des Heyls geben ſoll ſo da ſey in
Vergebung ihrer Sunde; und daß
durch die hertzliche Barmhertzig—
keit unſers GOttes oder durch deſ—
ſen innigliche allerzarteſte recht mut
terliche und brunſtige LiebesBewe
gung uns beſuchet habe der Aufgang
aus der Hohe. Wenn wir dem al
len nachdencken werden wir die gege—
bene Beſchreibung der Gnade GOt—
tes in CHriſto Jeſu ſo viel beſſer ver
ſtehen lernen.

Thut uns das noch kein Genugen
dieſe ſo wichtige Sache wohl zu faſſen
ſo haben wir auch ferner zu bedencken
daß die Sache in welcher ſich die Gna
de GOttes in Chriſto JEſu auſſert
oder damit ſie umgehet ſey das Elend
der Menſchen. Denn anders findet

rrre ſlutsGSOtt nichts bey ihnen nach dem Fall
III

als Elend. T)a er ſnlehon angeſalean

Jer.
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Jer. zt zo. Da aber ſeiner Gerech—
tigkeit ein Genugen geſchehen mußte
hat ſich ſolches zu leiſten der Sohn
GOttes ins Mittel geſchlagen auf
daß die Barmhertzigkeit und Gnade
ſich an uns erweiſen konte. So hat
uns GOJT durch ſeine herrliche
Gnade ang enehm gemachet oder
begnadiget in dem Geliebten an
welchem wir haben die Erloſung
durch ſein Blut Eph.r G.7. Was
unſer Elend antrifft werden wir be—
ſchrieben in unſerm Teyt als ſolche die
da ſaſſen im Linſterniß und Schat
ten des Todes; und wie GOTT in
ſolchem elenden Zuſtande ſeine Gnade

zu uns gewendet wird alſo ausge
drucket daß uns in ſolcher Finſterniß
der Aufgang aus der hoöhe durch
die hertzliche Barmhertzigkeit
GocTTes beſuchet habe. Hierauß
vernehmen wir denn leichtlich war
um wir es die Gnade GOTTes in
Ceriſto JEſu genennet.Doch ſo wir noch deutlicher verſte

hen



in Coriſto JEſu. 27hen wollen was dieſelbe Gnade ſey;
ſo haben wir auf den Gegenſatz zu ſe—
hen. Nun iſt Gnade dem Zorn ent
gegen geſetzet. Wir aber ſind alle von
Natur Kinder des Zorns; und ſie
he GOTT/ der reich iſt von
Barmhertzigkeit durch ſeine groſ—
ſe Liebe damit er uns geliebet hat
hat uns da wir Zorn und Straſe ver
dienet durch CHriſtum aus Gna
den ſelig gemacht wie Paulus leh
ret Eph.2 /328.

Fragen wir doch noch weiter was
Gnade ſey? So kan uns zu noch beſ—
ſerm Verſtand deſſelben dienen daß
Gnade dem Verdienſt der Wercke
entgegen geſetzet werde. Rom.z3 24.
Sie werden ohne Verdienſt gerecht
aus ſeiner Gnade durch die Erlö—
ſung ſo durch Criſtum JEſum
geſchehen iſt welchen GOtt hat
vorgeſtellet zu einem Gnaden
Stuhl durch den Glauben in ſei—
nem Blut. c.4 4. Dem der mit
Wercken umgehet wird der Lohn

B2 nicht
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nicht aus Gnaden zugerechnet ſon
dern aus Pflicht. c. in 6. Jſts aus
Gnaden,/ſo iſts nicht aus Verdienſt
der Wercke ſonſt wurde Gnade
nicht Ghnade ſeyn. Epheſ. 2 8. 9.
nichtaus euch GOTTes Gabe iſt
es nicht aus den Wercken auf
daß ſich nicht iemand ruhme. Dem
nach wirds Gnade genennet dadurch
wir vor GOTT gerecht und ewig ſe
lig werden; weil uns GOTQ ohne
alle unſer Verdienſt und Wurdigkeit
und gantz pur umſonſt durch CHriſtum
gerecht und ſelig machet und in der
Rechtfertigung nichts als Gnade und
das einige Verdienſt JEſu Cehriſti

J gilt der der einige Mittler zwiſchen
GOTT und dem Menſchen iſt der
ſich ſelbſt gegeben hat fur alle zur
Erloſungi. Tim.2 5. 6. welcher um

JI unſerSunde willen dahin gegeben

14
und um unſer Gerechtigkeit willen

1 j auferwecket iſt Rom. 4 2a8. Un
ſere Wercke haben weder vor noch in/

J JI noch nach der Bekehrung in die Recht
ferti



in ChHriſto Jcſu. 29fertigung des armen Sunders vor
GOTCDeinen Einfluß als in welcher
nichts in conſideration oder Achtung
kommen kan welches nicht alſo be—
ſchaffen daß es der ſtrengen Gerech—
tigkeit GOTTes und deſſen Gerichte
wenn das Gewiſſen vom Gieſetze GOt
tes angeklaget wird entgegen geſetzet
werden konne. Ein ſolches iſt aber
allein die Erloööſung ſo durch JE
ſum Cariſtum geſchehen iſt oder
ſeine Gnugthuung oder Verdienſt.
Und da nicht nur von unſerm Verdien
ſte nichts dazu kommet ſondern wir
vielmehr Zorn und Strafe verdienet
haben Chriſtus aber fur uns Gott
loſen und zwar da wir noch Sun
der waren geſtorben iſt/ ſo prei
ſet GOtt eben dadurch deſto mehr ſei

ne Liebe und Gnade gegen uns.
Rom.5/ 6. 8. Alſo hat GOTT die
Welt geliebet ſpricht ChHriſtus da
von Joh.z 16. daß er ſeinen ein
gebornen Sohn gab auf daß alle
die an ihn glauben nicht verloren

B3 wer
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werden ſondern das ewige Leben
haben. OOtt hat ſeines eigenen
Sohnes nicht verſchonet ſpricht
Paulus davon Rom.s8/ z. ſondern
hat ihn für uns alle dahin gegeben
wie ſolt er uns mit ihm nicht alles
ſcheneken? Da nun GOtt ſelbſt alles
thut und in Chriſto uns alles NR.
ſchencket ſo iſts ja pur lautere Gnade.

Noch zu klarerm Verſtande was
wir hier mit der Gnade GOttes in
CeHriſto JEſu meynen mag uns auchJ dieſe Anmerckung behulflich ſeyn daß
wir hier eigentlich reden von der GnaJ

F.. de Oottes nach dem andern Articul
von der Erloſung; da ſonſt in gefundem
WVerntande auch von der Gnade des er
ſten Articuls von der Schopffung und
des dritten Articuls von der Heiligung
gehandelt werden konte. Die erſte aber

nemlich die Gnade der Schopffung
iſt gar nicht dieſes Orts und der

9 letzten nemlich der Gnade der Heili—
gung wird zu gedencken ſeyn wenn
von den Fruchten der Gnade GOttes

in

Êò t
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in CHriſto JEſu zu handeln ſeyn wird.

Ubrigens iſt die Gnade GOttes in
ChHriſto JEſu eine ſolche Sache die
nimmermehr zur Gnuuge betrachtet
werden kan um ihre hohe Wurde recht
zu ſchatzen. Es gehet uns damit wie
mit andern Worten und Sachen da
von wir von Jugend auf zu horen ge
wohnet ſind daß wir ſie nicht ſo genau
bedencken was ſie auf ſich haben.
Wenn wir aber der Gnade GOttes
recht nachdencken ſo werden wir mit
David ausbrechen PL8/ 5. Was iſt
der Menſch daß duſei gedenckeſt
und des Menſchen Bind daß du
dich ſein annimmſt? oder eigentlich
nach dem Ebraiſchen daß du ihn be
ſucheſt. Denn was iſt der Menſch?
Erde und Aſche. 1. B Moſ.iß 27.
Ja die Erde mochte noch eher der Gna
de GoOttes wurdig geachtet werden
weil ſie nicht wider GOtt geſundiget
hat wie wir ſondern umder Men
ſchen willen der Fluch auf dieſelbe kom

men iſt. 1. B. Moſ.3 i7. Daß nun

B 4 GOtt
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GODdJ die Welt d.i. die ſundigen
Menſchen inder Welt ſo geliebet hat
daß er ſeines eigenen Sohnes nicht
verſchonet ſondern ihn fur ſie alle da—
hin gegeben das iſt eine ſolche hohe
Gnade deren Breite und kange Tiefe
und Hohe niemand ermeſſen kan. Wer
bedencket was der groſſe lebendige
und Majeſtatiſche GOtt iſt; was hinge
gen der elende in Sunden empfangene
und geborne dazu auch mit wircklichen
Sunden beladene Menſch iſt; wer fer—
ner erweget was das iſt daß derſelbi
aet groſſe GOtt zu einer ſolchen der
Sunden unterworffenen Creatur ſeine
Gnade und Hulde wendet; wer weiter
betrachtet was das fur eine unaus
ſprechliche groſſe und aller Vernunft
unbegreifliche Gnade daß er den
ſundigen Penſchen ſeinen eingebornen
Sohn ſchencket und das dergeſtalt
daß er ihn die menſchliche Natur an
nehmen laſſet und ihn fur ſie in den
Tod des Creutzes dahin giebet und mit
demſelben ihnen das ewige Leben und

ſeint



in Chriſto JESu. ziſeine Herrlichkeit anbietet; wer das/
fage ich alles recht bedencket der wird
nichts mehr thun konnen als daß er ſich

nur verwundere uber das was Gna
de GOttes in Cehriſto JEſu heiſſe;
und da ſolche denn ſo unausforſchlich
iſt wird er ſich nicht mehr wundern/
daß auch die Engel da hinein zu
ſchauen geluſte.i. Petr.rn i. So
viel ſey denn auf die erſte Frage ge
antwortet.

ge andere Frage war dieſe:
u Wie gelangen wir zu derſel—
v bigen Gnade in Ccehriſto

en eneeerſten gelegen. Denn was wolte es
uns helffen wenn wir gleich wußten
was die Gnade GOttes ware und
wurden derſelbigen nicht theilhaftig?
wenn wir aber derſelben theilhaftig
werden wollen ſo muſſen wir ja nach
der Art und Weyſe fragen wie? oder

J B nach
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nach dem Mittel wodurch man der
ſelben theilhaftig werde?

Gewiß aber iſt es daß ie beſſer einer
erkennet was die Gnade GOttes ſey
und ie mehr ers auch in ſeinem Hertzen
erweget und mit Verſtande nachden
cket was das auf ſich habe ſo einer der
chnade GOttes in Chriſto Jéſu in
der Wahrheit theilhaftig ſey ie mehr
wird auch das Verlangen bey ihm erĩ wecket werden daß er doch auch dazu

gelangen mochte. Es iſt auch wohl zu
beobachten, daß nicht um des bloſſen
Wiſſens willen dieſe Frage angeſtellet
werden muß; ſondern es wird voraus
geſetzet daß das Hertz dieſe Sorge ha
be und darum bekummert ſey wie es
doch zur Gnade GOttes gelangen mo
ge und um deßwillen die Frage anſtel

J le und eine richtige Antwort darauf
verlange.

J

Betrachten wir nun unſern gantzen

J Evangeliſchen Teyt ſo finden wir in
demſelbigen nicht daß den Menſchen
etwas zugeſchrieben werde als ob die

ſel
J
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ſelbe durch ihre eigene Kraft oder durch
ihre Wercke und Verdienſt die Gnade
GoOttes erlangeten oder erlangenkon

ten. Da auchlauter ſolche Perſonen
in dem Text vorkommen die von dem
judiſchen Volck waren welchen GOtt
das Geſetz gegeben hatte ſo finden wir
nicht daß ſie des Geſetzes gedencken
als ob deſſen Haltung ein Mittel warr
die Gnade GOttes zu erlangen; wie
denn auch in der gantzen Heil. Schrift
menſchlichem Wollen oder Wurcken
nichts zugeſchrieben wird. Darum
auch Paulus Nom. 4/ u. wie wir ſchon
zuvor gehoret die Gnade dem Ver
dienſt der Wercke entgegen ſetzet und
mit klaren Worten bezeuget: ſo es aus
Gnaden ſey (nemlich daß man ſelig
werde) ſo ſey es nicht aus Verdienſt
der Wercke ſonſt wurde Gnade nicht
Gnade ſeyn ſey es aber aus Verdienſt
der Wercke ſo ſey die Gnade nichts
ſonſt ware Verdienſt nicht Verdienſt.
So aber die Seligkeit ſelbſt dergeſtalt
aus Gnaden kommet daß kein Ver

B6 dienſt
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dienſt der Wercke dabey ſtatt findet
wie ſolte man zu der Gnade durch Wer—
cke gelangen? wie eben dieſer Apoſtel
zeuget daß wir durch unſern HErrn
JEſum Ceariſtum den Jugang zur
Gnade haben. Rom.5 1. 2.

Wie aber in unſerm Texte des Ge
ſetzes und der Wercke deſſelbigen nicht
gedacht iſt dadurch man zu der Gna-
de gelange: alſo finden wir in demſel
ben daß alle Ehre GOTJ gegeben
werde; wie inſonderheit Zacharias in
ſeinem Lobgeſang durch und durch al
les allein GOtte zuſchreibet daß es
hier auch geheinen (wie geſchrieben ſte
het) Wer ſich ruhmet der ruhme

9 23. 24. 2. Cor. 10/ 17.
Jnſonderheit aber haben wir in un

ſerm Text wehl zu bemercken daß
der Verheiſſur gen gedacht wird die
GOtt den Vatern gegeben und
dem Abraham ſelbſt mit einem Eyde
bekraftiget habe. Nun konnen die
Verheiſſungen auf keine andere Wey

ſe
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ſe ergriffen werden als durch den
Glauben. Und hiervon zeuget auch
die Schrift wenn fie ſpricht i. B. M.
i5 s. Abram glaubete dem éErrn
und das rechnete iukr ihm zur Ge—
rechtigkeit; wie der Apoſtel Paulus
dieſen Spruch in der Epiſtel an die
Rom. und Galater bekanter maßen
gewaltig treibet. Und Rom. 4/ 28.
24. mit groſſem Nachdruck anzeiget
es ſey ſolches nicht geſchrieben al—
lein um. ſeinet willen ſondern
auch um unſert willen. So iſt
demnach der Glaube das Mittel
dadurch wir zur Gnade GOttes ge
langen.

Solches zeiget auch in unſerm Teyt
Zacharias an da er von Johanne
weiſſaget er werde Erkentniß des
Herls geben ſeinem (das iſt des
PErrn Chriſti) Volck die da ſey
in Vergebung ihrer Sunde. Jſts
nun in Vergebung der Sunden/ ſo
bleibet kein Mittel ubrig dadurchs

B7 erlan
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erlanget werden moge als der Glau
b e.

Und das iſt es was auch anders
wo mit deutlichen und klaren Wor
ten bezeuget wird wie wir ſchon ha—
ben vernehmen mogen aus den ange
zogenen Spruchen Joh. 3/ 16. Rom.
3/ 24. 25. dazu auch zu nehmen der 28.
Verſicul. So halten wir es nun
daß der Menſch gerecht werde
ohne des Geſetzes Werck allein
durch den Glauben; ingleichen Apoſt.
Geſch. 1o 43. und durch aus in der
Epiſtel an die Romer an die Gala
ter an die Epheſer an die Coloſſer
und an die Philipper in welchen allen

gauli vornehmſtes Geſchaft iſt dar
authun daß wir durch den Glauben
der Gnade GOttes in CHriſto JEſu
theilhaftig werden. So iſt nun die
ſes die richtige Antwort auf die vor
gelegte andere Frage daß der Glau
be das einige Mittel iſt dadurch wir
zur Gnade GOttes in Chriſto Je ſu

gelangen.

Durch
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Durch den Glauben aber welcher

an Seiten des Menſchen das Mittel
zu Erlangung der Gnade GOttes iſt
wird verſtanden dieienige Zuverſicht
welche ein Menſch nachdem er den
Rath GoOttes von unſerer Seligkeit
in CHriſto JEſu aus dem Worte
GOttes vernommen auf Chriſtum
und um deßen Verdienſtes und

„Gnugthuung willen auf die Gnade
und Barmhertzigkeit GOttes ſehzet
dasjenige ſo im Evangelio ver—
heiſſen int ihme zueignet nicht aus
eigener Vernunft und Kraft ſondern
durch die Wirckung des Heiligen
Geiſtes und dergeſtalt Vergebung
der Sunden Leben und Seligkeit ſo
ihm GOtt ohne alle ſein Verdienſt
und Wurdigkeit um ChHriiti willen
anbietet von der Hand GOttes em
pfanget und annimmet. d

Dieſer Glaube ſo er ſich bey jeman
den in der Wahrheit findet iſt nicht an
u. vor ſich ſelbſt von ſolcher Wurdigkeit
daß um deſſelben als um eines

Wer
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Werrks willen GOtt ihm nothwen

J dig ſeine Gnade zuwenden muſſe;
ſondern weil dieſer Glaube CHriſtum

9 und ſein heiliges Verdienſt ergreiffet
welches allein in dem Gerichte GOt—ri ttes als vollgultig angeſehen wird

an ſo werden dem Menſchen ſeine Sun—
pi den von GOtt vergeben und wird
gll' ĩhm die Gerechtigkeit JEſu CHriſti
9 zugerechnet. Es iſt da nichts als
Unn Gnade welche der Glaube ergreif—
ĩ fet als welche uns CHriſtus bey GOtt
„durcc ſein heiliges theures Blut er—

worben und zu wege gebracht hat.
J ChHriſtus iſt zum Gnadenſtuhl

vorgeſtellet und zwar durch den
Gllauben in ſeinem Blut. Rom. f.

d J Zu. g egh gebung der Sunde Coloſſ.n/ ia und
zwar nach dem Reichthum ſeiner
Gnade Epheſ.  7.

Doch iſt hierbeyzu wiſſen u. mit allem
Fleiß in acht zu nehmen daß die Ord

wuuung in welcher wir zum Glaubenge

lan
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langke keines weges ausgeſchloſſen wer
de. Johannes ſolte Erkentniß des Heyls

geben; aber wie? und in welcher
Ordnung? Er wargeſandt dem HErrn
den Weg zu bereiten und dieſes ge
ſchahe von ihm da er auf Beſehl
GOttes Buſſe predigte. So predigte
er von der Tauffe zur Vergebung
der Sunden. Marc.! 4. Lue. 3/ 3.
Und der Engel ſagte vorher von ihm
Luc.n 16. Er wurde der Binder
Jſrael viel zu GOtt ihrem HErrnbekehren. Dieſe Ordnung hat auch

unſer Heyland ſelbſt in acht genomen.
Denn er predigte das Evangelium
vom Reich GOttes alſo daß er nicht
den Leuten ſie mochten beſchaffen
ſeyn wie ſie wolten die Gnade
GOttes verkundigte und ihnen nur
ſagete ſie ſolten dieſelbe durch den
Glauben ergreiffen ſondern alſo
lehrete er; thut Buſſe und glaubet
an das Evangelinm Mare.i iſ.
Damit er ja klarlich gnug anzeigete
diß ſey die Ordnung in welcher man

die
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die Gnade GOttes durch den Glauben
zu ergreifſen habe nicht da man in
ſeiner Unwiſſenheit und in ſeinen
Sunden beharre ſondern daß man
nich zur Erkentniß ſeiner Sunden
bringen laſſe/ dieſelben hertzlich bereue
und mit einem ſolchen bußfertigen
und reuigen Hertzen ſich zu der Gna
de GOttes die uns im Evangelio
angeboten wird wende ſeine Zuver
ſicht darauf ſetze und GOtt dem
HeErrn zutraue daß er dieſelbe uns
nicht verſagen werde ſo wir uns in
der von ihm erforderten Ordnung
einer wahren HertzensBuße erfinden
laſſen. Der Glaube bleibet das ei

nige Mittel die Gnade zu ergreiffen.
Die Erkentniß und Bereuung der Eun

den iſt das Mittel nicht. Aber es
kan kein Glaube da ſeyn der wider
die Sunde Hulffe bey Coriſto ſuche
es ſey denn daß der Menſch die Sun
de in der Wahrheit haſſe. Sonſt iſt
er ja ein Heuchler der Rath und Hulffe
wider die Sunde haben will welche er

doch
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vcch liebet. Wie kan einer aber die
ZSunde haſſen wenn er den Greuel
erſelben nicht erkennet noch dieſelbe

ereuet? Darum hat auch Cecriſtus
ieſe Ordnung veſt geſtellet da er durch
eine Apoſtel und deren Nachfolger be
ohlen in ſeinem Namen nicht nur
chlechthin Vergebung der Sunden
ondern NR. Buſſe und Vergebung
er Sunden unter allen Volckern
u predigen. Luc. 27 47. So iſt nun
eine Vergebung der Sunden da wo
ein bußfertiges Hertz und kein wahr
aftiger Haß gegen alles ſundliche
Weſen iſt.

Zwar iſt der erſte Eingang zum
Reich der Gnaden in der heil. Tauffe;
vie CHriſtus Matth. 28 19. befohlen
at zu tauffen im lamen des Vateri
es Sohnes und des qHeil. Geiſtes.
Dieſer gottlichen Ordnung gemaß wer

en wir in unſerer Kindheit als von
Natur Kinder des Zorns zur heiligen
Tauffe gebracht und daſelbſt in den
Bund der Gnaden auf und angenom

men.
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men. Sonun iemand in dieſem ſeinen
Tauff-Bunde unverruckt bis ans En
de beharrete ſo wurde er durch GOt
tes Macht dergeſtalt im Glauben zur
Seligkeit bewahret daß es zwar einer
taglichen Erneuerung aber keiner ei—
gentlich ſo genanten Buſſe bedurfte.
Wann aber die Menſchen ihren Tauff

Bund nicht bewahren ſondern der
Sunden der ſie in der Tauffe entſaget
nach der Tauffe zu dienen ſich begeben
und dieſelbe uber ſich herrſchen laſſen
folglich ihren TauffBund damit bre
chen ſo durffen ſie awar weil der
Bund an VOttes Seiten veſte blei

bet nicht wieder getauffet werden: Es
iſt aber alsdenn von GOTT dieſe
Ordnung vergeſchrieben daß ver
mittelſt einer wahren Buſſe und grund
lichen Bekehrung der TauffBund an
Seiten des Menſchen wieder erneuret

der Glaube durchs Evangelium wieder
im Hertzen angezundet und ſolcher ge
ſtalt durch den Glauben die Gnade
GoOttes wieder erlanget werde. Und

ſo



i  ſt —Sſo wird denn E. L. eine hi
Antwort auf die andere J
pfangen haben.

Nüln iſt noch ubrig daßKrre— dieſe war: We
Andie dritte Frage bea

uns die Gnade GOttes in
Jeſu fur Frucht? Da d
anfanglich nur unſere Gedan
ten auf die Perſonen, ſo in ut
porkommen. Denn da d
GOttes in allen Stucken
ihnen geweſen finden wir ſie
trus redet in der i. Epiſt. 4
aute haushalter der m
GnadenGaben GOttes
Johannes ſelbſt war davon
zarten Alter nicht ausgenor
bey welchem die Gnade GO
in ſeiner Kindheit und J
viel gute Fruchte ſchaffete
derman zu hertzen nahm

aus ſchloſſe daß GOtt was

3
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in den kunftigen Jahren mit ihm vor—
haben muſſe.

Doch zeuget der Lobgeſang Zacha
ria am allermeiſten von den Fruchten
der Bnade GOttes. Ausder Gna
de kam es her daß GOtt ſein
Volck beſuchete und erloſete. Aus
der Gnade daß er in dem hauſe
ſeines Dieners Davids ein Horn
des Geyls aufrichtete d. i. ſein
Gnaden Reich auf Erden grundete
in welchem er denen ſo durch den
Glauben an ihn den Eingang dazu
erlangen lauter Liebe Gnade
Barmhertzigkeit Heyl und Seligkeit
wiederfahren laſt; aus der Gnade
daß er ſolches vor Zeiten geredt hat
te durch den Mund ſeiner heiligen
Propheten und es nunmehro erfullet;
aus der Gnade daß er uns errette
te von unſern Feinden und von der
Hand aller die uns haſſen; welches
geſchehen iſt da der durſt dieſer Welt
ausgeſtoſſen worden. Joh.in zi. und

Cohri
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Cohriſtus durch den Tod die Macht
genonnnen dem der des Todes Ge
walt hatte das iſt dem Teufel.
Hebr.z/ i4. aus der Gnade daß
er gedachte an ſeinen heiligen Bund
und an den Eyd den er dem Abra
ham geſchworen als worin er wie
der Text ſaget Barmhertzigkeit den
Ppatern erzeigete. Aus der Gnade
daß er uns gegeben daß wir erloö
ſet aus der Hand unſerer KLeinde
ihm ohne Zurcht in dem Geiſte der
Gnaden und Bindſchaft mit willi—
gem und frolichem bertzen in hei
ugkeit und Gerechtigkeit die ihm
gefallig iſt unſer Lebelang dienen
möchten. So ſehe man das ubrige
des Lobgeſangs an ſo wird man nichts
finden als lauter elleeten und Wir
ckungen der Gnade GOTTes in
ChHriſto JESU.

Und was wollen wir ſagen? Jſt
nicht Chriſtus JEſus ſelbſt auf
welchen der gantze Lobgeſang zielet
die vornehmſte Gabe ſo uns von der

Gna—
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J

Gnade GoOttes kommet ja in ſo fern
j die einige daß in derſelben alle ubri—
J ge zuſammen gefaſſet und beſchloſſen

iylf:
je ſind; wie ſchon droben bemercket wor

pt! den aus Rom.8 zr. daß uns GOtt
mit ſeinem Sohn alles ſchencket.rjihl! Alſo hat OOtt die Welt geliebet

min
J oder dergeſtalt ſeine Gnade an ihr

bewieſen daß er ſeinen eingebor

gh
nen Sohn gab: Siehe das war die
Haupt-Frucht ſeiner Gnade und

J

Liebe.
.Gleichwie uns aber die Gnade GOt

tes/ in welcher er das gefallene menſchli—
cheGeſchlecht von Ewigkeit her in Chri

ſto JCſu angeſehen in der Fulle der
Zeit CeHriſtum zum Heyland geſchen
cket hat: Alſo eignet uns dieſelbe auch

J wenn wir ſie durch den Glauben an
J Cehriſtum ergreiffen denſelbigen zu

daß er als denn auch uns werde von1 GOtt zur Weisheit und zur Ge
rechtigkeit und zur cheiligung
und zur Erloſung 1. Cor. 1/ zo.
Und da haben wir denn inſonderheit

J
dieſe

n
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zu erkennen/ daß uns der Rath
GOttes von unſer Seligkeit dar—
in entdecket wird welche Erkent—
niß die wahre Aeißheit iſt (2) daß
wir durch den Glauben an ihn empfa
hen die Vergebung dersunden die
auch der Text v.77. ausdrucklich benen
net) welche wir haben in ſeinem Blut
durch die Erloſung ſo durch ihn geſche
hen iſt. Welch eine ſuſſe Frucht dieſes
ſey/ wiſſen diejenigen welche den Zorn
GOttes uber ihre Sunde gefuhlet
darauf aber den Troſt der Vergebung
der Sunden aus der Fulle der Gnaden
ChHriſti geſchmecket haben. (3) daß
wir durch ihn erlangen diecherrſchafft
über die Sunde wenn nemlich das
Licht der Gnaden GoOttes uber den
Menſchen aufgegangen ſelbiges ihn
aus der Finſterniß und dem S chatten
des Todes erdettet und ſeine Fuſſe nun
mehro auf den Weg des Friedes ge
richtet hat. Alsdann kan die Sunde
nicht mehr herrſchen uber einen ſol

C chen;
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chen ſintemal er unter der Gnade
iſt; wie Paulus ſchreibet Rom.6 14.
O welch eine herrliche Frucht iſt das
daß der Menſch durch die Gnade
GoOttes in CHriſto JESU von dem
Schand-Joch der Sunden oder von
ihrer Herrſchaft befreyet worden und
daß er nun mit Freuden das Joch
Coriſti auf ſich genommen welches
ſanft und leicht iſt. Matth. u 29. 30.
Nunmehro iſt er geiſtlich geſinnet
(weil GOttes Geiſt in ihm wohnet)
welches Leben und Friede iſt Rom.
8 6. 9. (4) daß er uns gie
bet das ewige Leben: wie er ſelbſt
ſpricht Joh. io 28. Jch gebe meinen
Schafen das ewige Leben. Und c.i7
24. Vater ich wü daß wo ich bin
auch die bey mir ſeyn die du mir ge
geben haſt daß ſie meine Herrlich
keit ſehen die du mir gegeben haſt.
Denn ſo wir allein in dieiem Leben
auf ChHriſtum hoffen io ſind wir
die elendeſten unter alllen Men
ſchen 1. Cor. in iy. aber die endliche

S Frucht
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Frucht der Gnade Gottes in CHriſto
JEſu dahin alles abzielet was uns
in dieſem Leben von der &nade wider
fahret iſtdie ewigecherrlichkeit Got
tes (1. Pet.5 i.) die er uns erwor
ben hat daß wir GOttes Erben und
ſeine Miterben (Rom.8/ 17.) ſeyn
ſollen.

Ubrigens befleißigen ſich glaubige
Chriſten billig daß ſie alle beſondere
Gnaden-WSchatze ſo ſie in CHriſto
Jaſu haben heylſamlich erkennen
lernen: woju der ſelige D. Spener
in einem beſondern Buchlein ſo den
Titul hat die lautere Milch des
Evangelii eine gar bequeme Anlei—
tung gegeben. Auch hat der ſelige
Lutherus an manchen Orten gar vor
trefflich von der Gnade GOTTes in
Chriſto Joſu und von ihren Fruch-
ten geſchrieben ſonderlich wie die
ſelbe wo ſie recht erkant wird den
Menſchen verandere neu gebare und
alſo innerlich und aufſerlich ein gantz
ander Leben mit ſich bringe als man zu

C2 vor



z Die Gnade GoOttes
J vor ehe man ſie ergriffen gefuhret hat.

J Unter vielen andern ſind die Worte
J mercklich ſo er davon in der Kuchen
J Poſtill in der Auslegung am Chriſt
J J Tage folgender maſſen fuhret: “Die
J

„Art des Glaubens iſt daß der Menſch
J nauf einmal die Gnade gantz empfa

echet und ſelig gemachet wird daß nicht

adie Wercke dazu kommen ſondern
J

aifolgen ſollen; gleich als wenn GOtt
eiaus einem durren Block einen neuen
eegrunenden Baum machte der als—

Jedenn ſeine naturliche Fruchte truge.
“Es iſt gar ein groß ſtarck machtig und
ethatig Ding GOttes odnade ſie
alieaet nicht in der Seele und ſchlaffet

aoder laſſet ſich tragen wie ein gemahlt
eBret ſeine Farben traget; Nein
eenicht alſo, ſie traget ſie fuhret ſie
atreibet ſie zeucht ſie wandelt ſie
ewurcket alles im Menſchen und laſſet
eiſich wohl fuhlen und erfahren. Sie
aiiſt verborgen aber ihre Werceke ſind
eeunverborgen; Wercke und Worte
aweiſen wo ſie iſt: gleichwie die Frucht
und Blatter des Baumes Art und

„Na
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Natur ausweiſen. Sie hilfft nicht“
allein die Wercke thun ſie thuts allein;“
ja nicht allein die Wercke ſie wan
delt und verneuet die gantze Perſon;“
und ihr Werck iſt vielmehr wie ſie die“
Perſon andere denn wie ſie die Wer
cke der Perſon vollbringe. Sie will
ein Bad eine Wiedergeburt eine“
Verneurung machen nicht allein der“
Wercke ſondern des gantzen Men
ſchen. Bis hieher die Worte Lutheri
daraus ein ieder leichtlich ſo viel ver
nehmen kan daß es gantz etwas anders
iſt ſo einer eine lebendige durch den
Heiligen Geiſt gewirckete Erkentniß
von der Gnade GOttes hat als wenn
nichts denn ein bloſſes hiſtoriſches

dorgiſſen davon bey ihm iſt. Und die
ſes ſey gnug geantwortet auch auf die
dritte Frage was die Gnade GOttes
uns fur Frucht bringe?

Applicatio.

—eGnade GoOttes in Chriſto JEſu

Cz3 was
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a Die Gnade Gottes
was dieſelbe ſey wie ſie erlanget
werde und was ſie fur Frucht brin
ge/ erwogen haben ſo gebuhret uns
erſtlich und vor allen Dingen mit
danckbaremHertzen zu erkennen die un
ausſprechliche Barmhertzigkeit GOt
tes daß derſelbe durchs Werck
der Reformation die reine und laute
re Lehre von der Gnade GOTTes in
Chriſto JEſu wieder ans Licht hervor
gezogen und ſolche Beylage nicht nur
der Augſpurgiſchen Confeſſion, ſon
derlich in dem Articul von der Rechtfer
tigung einverleiben laſſen ſondern auch
bis hieher bey der Evangeliſchen Kirche

gnadiglich erhalten hat. Es haben bald
im Anfang gedachter Reformation
manche verſtandige Leute eben daraus
einen character oder Kennzeichen daß
das Werck aus GOtt ſey genommen
weil die Lehre ſo von Luthero und ſei
nen Gehulffen getrieben wurde an
ſtatt daß zuvor in dem Handel der Se
ligkeit menſchlichen Kraften und Wer
cken ſo viel beygemeſſen worden nun

mehro
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mehro alle Ehre GOtt gabe und ſei
ner Gnade in CHriſto JEſu alles zu
ſchriebe. GOtt hat denn auch das Ev
angelium dergeſtalt geſegnet daß es mit
groſſer Krafft durchgebrochen und
nicht nur auſſerlich frey verkundiget
und angenommen ſondern (worauf
am meiſten zu ſehen) von vielen Gna
den-hungrigen Seelen mit groſſer
Begierde und zu ihrem unausſprechli
chen Tront ins Hertz gefaſſet und zu
einem rechtſchaffenen gottſeligen We
ſen treulichſt angewendet worden.

Da nun der Allerhochſte aus unver
dienter Gnade noch immer dieſelbige
Lehre in der Evangeliſchen Kirche of
fentlich verkundigen und erſchallen laſ
ſet gebuhret uns nicht ſolches theure
Kleinod geringe zu achten ſondern wir
ſollen vielmehr GOtt von gantzem Her
tzen dafur loben und preiſen ſo oft wir
horen daß die Gnade GOttes in Chri
ſto JEſu auch noch unter uns auspo
ſaunet und auch uns vorgehalten wer
de

C4 Die/



6 Die Gnade GOttes
Dieweil wir aber nicht genug be

dencken was fur eine groſſe Wohl
that dieſes ſey ſo muß uns billig zu
Gemuth gefuhret werden was wir
deßfalls fur einen Vorzug haben vor
der Zeit des alten Teſtaments wie
auch vor der Zeit die vor der Refor
mation hergegangen und endlich vor
denen Volckern welche noch heut zu
Tag im Heydenthum leben und wel
chen demnach das Evangelium von der

Gnade GoOttes in Chriſto JEſu nicht
gleich wie uns verkundiget wird.
.Den Vordhzug der Zeit des neuen
vor der Zeit des alten Teſta—
ments lehren Cehriſtus und ſeine

Appoſtel mit groſſem Nachdruck z. E.
wenn ChHriſtus ſpricht: Luc. 1o 23. 24.
Selig ſind die Augen die da ſehen
das ihr ſehet. Denn ich ſage euch:
viel Propheten und Bonige wol
ten iehen das ihr ſehet und ha
bens nicht geſehen und horen das
ihr höret und habens nicht gebö
ret. Und wenn Paulus ſpricht-

Rom.
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Rom.tz n. 2. Unſer Heyl iſt ietzt
naher denn da wirs glaubeten.
Die Nacht iſt vergangen der Tag
aber herbey kommen. und 2. Cor.
6 2. Sechet ietzt iſt die angeneh
me Zeit ietzt iſt der Tag des heyls.
An dem Exempel des alten Simeons
kan man ſehen welche Freude ſie wur—
den gehabt haben wenn ſie die Zeit er
lebet hatten nach welcher geforſchet
der Geiſt Chriſti der in ihnen
war. i. Pet.rn in. Und wenn ſie mit
Paulo hatten ſagen mogen: Es iſt er
ſchienen die heylſame Gnade GOt
tes allen Menſchen Tit. u. Denn
als Simeon die Zeit erlebet daß Chri
ſtus als der rechte Troſt Jſrael auf
welchen er und alle Glaubige bis dahin
gewartet geboren war ſo ſprach er:
HErr nun laſſeſt du deinen Die
ner in Friede fahren als wolte er ſa
gen: Nun will ich gerne ſterben weil

ich dieſe Zeit erlebet habe.
Und was ſage ich von Simeon?

Wir haben ja aus dem Lobgeſang Za

C5 charia
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charia vernommen wie er Gott dat
in fur ſeine nunmehr aufgehende Gna

nn
de des neuen Teſtaments preiſet. Es

J wird uns nun eben dieſelbige Gnadeafe ietzo noch verkundiget wie ſolten wir
t. uns denn nicht auch dieſes Vorzugs
g; vor der gantzen Zeit des alten Teſta—

pul ments erfreuen? Es ſey denn daß wirJ muthwillig in der Finſterniß und im
J Schatten des Todes ſitzen bleiben und
J die heylſame Gnade ſo auch uns er

ſchienen zu unſerm deſto groiſern und
ſchwereren Gericht gering achten wol
ten. Das ſey aber ferne von uns!

M Den Vorzug den wir durch die
 RKRelormation erlanget haben vor der

jenigen Zeit die vor derſelben herge
gangen und den wir an Evanageli—

n ſchen Oertern noch vor denen haben
9 da das Pabſtthum im Schwange iſt

wiſſen wir meylich nicht wenn uns
J die Hiſtorie der vorigen Zeiten und

die Beſchaffenheit gantz Pabſtiſcher

ijt

itit Oerter unbekant iſt. Wenn wir aber

414

die ietzo vorgetragene Evangeliſche
ſte Leh
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Lehre von der Gnade Gottes in
ChHriſto JEſu recht erwegen und nur
rin wenig uns erkundigen wie wenig
davon zu der Zeit des finſtern Pabſt
thums gelehret worden und wie we
nig noch immer an Pabſtiſchen Orten
davon gehoret hingegen wie die Leh—

re von menſchlichen Satzungen ge—
trieben und alles damit erfullet werde
ſo iſt es nicht ſchwer daß wir auch
darin den Vorzug der Evangeliſchen
Kirche erkennen; wie wol derſelbige
auch in vielen andern Stucken beſte
het ſo dieſes Orts nicht kan weitlaufftig
ausgefuhret werden. Das aber mogen
wir wiſſen daß Evangeliſche ſo untet
dem Pabſtthum leben/ es fur eine
groſſere Wohlthat achten einmal eine
Evangeliſche Predigt zu horen in wel
cher ihnen die freye Enade von Chri
ſto in der rechten HeylsOrdnung
verkundiget werde als wir es erken
nen die wir niemals des Mangels
daran ſo inne worden ſind als die
jenigen ſo in Pabſtthum leben. So

C« laſſet
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bo Die Gnade Gottes
laſſet uns denn dabey nicht als im
Schlaff und Traum ſeyn ſondern

u
recht aufwachen und es fur eine un

J
ſchatibare Wohlthat halten daß unsa woch die Lehre des Evangelii/wiewir

ſ durch die &nade GOttes gerecht undLD ſelig werden mogen verkundiget wer—

ful de.ruj Laſſet uns auch um deswillen dasJ

Lehr-Amt hoch achten treue Lehrer
lieben und dasjenige ſo ſie uns aus
der reinen Quelle des Worts GOttes
vortragen mit allem Fleiß in acht
nehmen und uns wohl zu nutz machen

J damit wir zur lebendigen Erkentniß
iſ der uns verkundigten Gnade gebracht

Nund unſere Fuſſe auf den Weg des
Friedes gerichtet werden mogen.

Dabey laſſet uns denn auch ge
dencken an den Vorzug welchen wir
haben vor ſo vielen heydniſchen Vole
ckern welche urliges Tages in der
Blindheit und Finſterniß des aber
glaubiſchen Gotzen dienſtes ohne Er

lentniß GOttes und Chriſti leben
und

Aktre
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und denen dieſe ſeligmache
von der Gnade GOttes in
JEShU nicht verkundigWer kan den Vorzug au
den wir darin vor ihnen ha
wurde demnach vor GOtt ni
antworten ſeyn wenn wir b
unausſprechlichen Wohlthat
vor jenen wiederfahrenlaſſet
und nachlaßig ſeyn wolten
nicht achteten noch ſie un
nutz zu machen ſucheten.

Wir haben aller dings wo
dencken daß ſo groß und he
ſer Vorzug was die reine
Evangelii betrifft vor ande
ſchandlich und unverantwort

wißlich auch ſeyn wird ſo
Gnade unſeres GOttes au
willen ziehen (Juda vers
in der Sunde beharren
damit die Gnade deſto m
werde dagegen Paulus im
sten Capitel der Epiſt. an di
gewaltig redet.

c7
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Denn ie groſſere Gnade denen

Menſchen von GOtt gegeben wird
ie groſſres Gericht haben ſie von
demſelben zu gewarten ſo ſie die em
pfangene Gnade nicht alſo anwenden
daß er dadurch geehret werde. Da
rum bezeuget auch Cehriſtus die
Kinder des Reichs werden ausge
ſtoſſen in das Finſterniß hinaus
ro ikurepor, in das auſſerſte oder
in ein ſo viel tieferes Finſterniß ie
hoher die Gnade geweſen ſo ihnen
wiederfahren Matth.. 8/ i2. derglei
chen Urtheil denn auch der unnutze
Knecht empfahet der ſeinen Centner
in die Erden verborgen und keinen
Nutzen damit geſchaffet. c. a5 25. und
zo. Jemehr man auch Ruhms davon

machet daß man vor andern in der
reinen Lehre einen beſondern Vorzug
habe ie groſſermuß nothwendig in dem
Gewiſſen ſelbſt die Schuld erkant
werden ſo man nicht auch in den
Kruchten der Lehre einen mercklichen
Worzug vor andern darleget Denn

ſolte
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dlte GOtt wenn er uns eine reinere
tehre gegeben nicht auch ein reinet
zeben von uns fordern?

Es pfleget aber gemeiniglich alſo zu
jehen daruber auch Lutherus ofters
laget daß wenn man auf ein recht
chaffen gottſelig Leben dringet die
Menſchen auf eine Werckheiligkeit
allen und den rechten Grund nem
ich die Lehre von der Gnade GOttes
der uns in der durch Cehriſtum ge
chehenen Erloſung erzeiget und den
Slauben an CHriſtum dadurch wir
vr GOtt gerecht werden dahinten
aſſen: Wenn man aber von der Gna
e GOttes und vom Glauben an
LHriſtum prediget ſo wil iederman
ich der Gnade gerne troſten und
urch ChHriſti Verdienſt weil ihm
as nicht ſauer ankommt gerecht und
lig werden; aber die Ordnung der
»ahren Buße nicht in acht nehmen
och den wahren Gehorſam beweiſen.
do pflegen die Menſchen immer zur

Rechien



64 Die Gnade GOttes
Rechten oder zur Lincken zu weit hin
aus zu fallen.

Dannenhero haben wir in der
Evangeliſchen Kirche die wir uns
in der Lehre von der Gnade GOt—
tes vom Glauben an Cohriſtum
und von der Rechtfertigung durch den
Glauben der Reinigkeit und Lauter—
keit vor andern und zwar nach un
ſern offentlichen Bekentniſſen nicht
ohne Grund geruhmet haben uns
vornehmlich genau zu unterſuchen
was dieſe heilſame Lehre bey uns bis
anhero gefruchtet. Ach! laſſet uns
doch anietzo unſers theils zurucke ge
dencken ſo weit wir konnen bis in
unſere erſte Kindheit prufen und
nachforſchen ob wir in dem Gnaden
Bunde in welchen wir durch die
Tauffe eingetreten GOtt getreu
blieben ſind? Oder ob wir nicht viel-
mehr von demſelben ſchon von den
erſten Jahren an unvermercket mehr
und mehr abgewichen uns nicht als
die Bundes-Genoſſen gehalten ſon

dern
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dern der Sunde zu dienen angefan—
gen ihr auch immer weiter Raum
gegeben daß weder die Furcht noch
Liebe GOttes noch das Vertrauen
auf GOtt bey uns wachſen und zu—
nehmen konnen ſondern unſer Hertz
wie ein Acker verwildert und voll
Unkraut des Unglaubens der welt
lichen Luſte und alles ungottlichen
Weſens worden? Ob wir nicht gar
auch in auſſerliche Sunde und Laſter
gefallen und unier Leben darin fort
geſetzt oder uns doch nie davon ernſt
lich zu GOtt bekehret?

Es durfte ſich zwar finden daß man
che ſich fur gerecht hielten weil ſie ſol
che Sunden worin ſie andere leben
ſehen von Jugend auſfgemieden. A
ber in ſolcher auſſerlichen Erbarkeit
pfleget ein ſehr groſſer Selbſt-Betrug
zu ſtecken: denn bey genauerer Pru—
fung zeiget ſichs daß wenn einer gleich
nicht in dieſen und jenen auſſerlichen
Sundengelebet er doch etwa in an
dern ſtecket. Einer fluchet nicht; a

ber
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ber ſein Gebet iſt auch nicht ſo beſchaf—

fen wie es bey einem wahren Chriſten
ſeyn ſol. Ein ander iſt kein Freſſer
und Sauffer; aber er iſt etwa ein Gei
tziger. Einer halt den Sontag ſeiner
Meynung nach heilig; aber er lebet
dabey in Ungerechtigkeit. Dieſer u—
bet nicht Zorn und Rachgier gegen ſei
nen Nechſten; aber er liebet dieWohl
luſt mehr als GOtt (a. Tim.3/ 4.)
Einander betreugt ſeinen Nechſten
nicht; aber er iſt voll Stoltz und Hof
farth u. ſ.w. GOtt erſordert aber den
Gehorſam nicht in einem und dem an
dern ſondern in allen ſeinen Geboten.
Die heilſame Gnade Gottes iſt
uns ja um deßwillen erſchienen daß
wir durch ihre Anweiſung verleug
nen ſollen das ungottliche Weſen
und die weltlichen Luſte. So muß
ja gewiß kein Laſter zuruck bleiben das
nicht von Hertzen verlaugnet und abge
leget werde.

Viele behelffen ſich mit der Auß
flucht daß ſie ſich von groben Sun

den
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den frey wiſſen und mit denen wor
in ſie etwa ſtecken habe es nicht viel
zu bedeuten. Es giebt aber einer da
von ein gar fein Exempel. Wenn ie
»tzo ein Vogel im Sprenckel gefangen

wird iſts nicht wahr es iſt ſein gan
»tzer Leib frey nur ein eintziges Klau
»oder Beinlein iſt gefangen und
»gleichwol kan er nicht loß kommen

ſondern muß gefangen bleiben; Alſo
»machets auch der Teufel mit denen
»Menſchen wenn er ſie fangen will

ſo laßt er ihnen viel zu/ er laßt ſie be
»ten den Armen Gutes thun und
»andere gottſelige Verrichtungen voll
»bringen; Er bindet ſie aber indeſſen

mit einer kleinen unerkanten Sunde
 welche ſie nicht achten; und dennoch

halt er ſie eben damit ſo veſte als die
»andern welche mit abſcheulichen La
*ſterKetten angefeſſelt ſind. (D. Gey-
er Dom. Oculi in Zeit und Ewigkeit)
Dabey iſt aber wohl zu mercken daß
eine iede Sunde groß wird wenn man
ſie gering achtet. Nicht weniger iſt

wohl
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wohl zu bedencken daß viele Menſchen
die Sunden innerlich und in ihrem
Hertzen begehen die ſie nicht in der
auſſerlichen That vollbringen entwe
der weil es ihnen an der Gelegenheit
dazu fehlet oder weil ſie ſich vor der
auſſerlichen Schande vor Menſchen
oder andern Schaden ſo ſie davon ha
ben mochten ſurchten. Es lehret uns a
berunſer Heyland daß die ſundliche Be
gierde ſo in dem Hertzen geheget wird
vor GOtt ſo viel ſey als die That ſelbſt
z. E. Wer ein Weib anſehe, ihr zu
begehren der habe ſchon die Ehe
mit ihr in ſeinem hhertzen gebro—
chen. Matth.5 28. Daher auch Jo
hannes ſaget 1. Aok 2/ ic, Mer ſeinen
Bruder oder feinen Nechſten wer

es auch iſt haſſet der iſt ein Todt
ſchlager und ihr wiſſet daß ein
Todtſchlager nicht hat das ewige
Leben bey ihm bleibend; eben alſo
iſt es denn auch in allen ubrigen Stu—
cken. Denn das Geſetz iſt geiſtlich
(Rom.7 14.) daher iſt es keines weges

genug
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genug daß man die auſſerliche That
meide; ſondern es muß auch das Hertz
dem Geſetze GOttes unterthanig ſeyn.
Hiernach muß man ſich prufen wenn
die Prufung anders auf den Grund
gehen ſoll.

Ja es iſt auch das nicht gnug daß
wir das boſe ſo GOtt verboten nicht
begehen es ſey innerlich oder auſſerlich;
ſondern es muß auch das Gute ſo er
geboten hat, ſich bey uns befinden; ſin
temal die heylſame Gnade GOttes uns
nicht nur anweiſet daß wir ſollen ver
laugnen das ungöttliche Weſen und
die weltlichen Luſte ſondern auch
daß wir ſollen zuchtig gerecht und
gottſelig leben in dieſer Welt und
warten auf die ſelige hoffnung und
Erſcheinung der Herrlichkeit des
groſſen GOttes und unſers Hey
landes JEſu Coriſti Tit./n. 2. 13.

Und ob auch das Gute, unſer Mey
nung nach ſich bey uns befinden moch
te: ſo muſte doch ſolches der rechten
Art und mit einem rechtſchaffenen
Ernſt und Eifer verknupffet ſeyn; wie

Sirach
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Sirach recht ſaget e.is 23. Wilſt du
GOTT dienen ſo laß dirs ein Ernſt
ſeyn auf daß du GOtt nicht verſu—
cheſt. Und Off. Joh.z/15. 16. ſpricht der
Eohn GoOttes zu dem Engel von Lao
dicea: Jch weiß deine Werck daß
du weder kalt noch warm biſt; Ach
daß du kalt oder warm wareſt!
weil du aber lau biſt und weder
kalt noch warm werde ich dich aus
ſveyen aus meinem Munde. Wor
aus zu ſehen/ daß ſich auch eine Brun
ſtigkeit des Geiſtes bey uns finden muſ
ſe wenn unſer Weſen dem HERRN
gefallen ſolle. O wie unzehlich viel
Gutes wurde von unſer Jugend auf
von uns nicht ſo ſchandlich verſaumet
und unterlaſſen ſeyn wenn es nicht an
ſolchem rechtſchaffenen Ernſt und wah
rer Brunſtigkeit im Geiſt gefehlet hat
te! O was fur einen herrlichen Schatz
der Erkentniß wurden wir nun erlanget
haben und wie wurde der unausforſch
liche Reichthum der unausſprechlichen

Gnade GOttes in ChHriſto JESU
uns
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uns nunmehro ſo offenbar worden ſeyn;
wie wurden wir auch dadurch in allem
Guten bis hieher ſo mercklich zugenom
men haben wenn wir den Glauben
den Gehorſam die Treue ſo wir GOtt
in der Tauffe angelobet zu leiſten uns
allezeit befliſſen hatten! Wurden wir
nicht ietzo ſeyn Baume der Gerech
keit und Pflantzen des chErrn zum
Preiſe (Jeſ.oz.) erfullet mit fFruch
ten der Gerechtigkeit die durch
JEſum Cehriſtum in uns zur Ehre
und Lobe GOttes wurden geſchehen
ſeyr (Phil.n/ n.) ſo wir in der Gnade
GOttes und in wahrer Treue gegen
ihn blieben waren? Qburde man nun
nicht unſere Frucht in C.Hriſto bey uns
finden (Hoſ. 14 9.) nemlich die
Frucht des Geiſtes welche iſt Liebe
Freude Friede Geduld Freund
uchkeit Gutigkeit Glaube Sauft
muth Reuſchheit (Gal. 22.), und
allerley Gutigkeit und Gerechtig
keit und Wahrheit?(Epheſ.n Aber
wo ſind nun ſolche Fruchte?

Sehet!
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Sehet! Auf dieſe und dergleichen

Weyſe muſſen wir uns vor dem Ange
ſichte GOttes prufen ob wir von unſer
Kindheit an in der Gnade HOttes ſte
hen und den Tauff-Bund an unſer
Seiten gehalten oder nicht? Bey wel
cher Prufung wir uns ſorgfaltigſt uu
huten haben daß wir uns ja nicht aus
naturlicher Eigen-Liebe ſelber ſchmeii

cheln. Denn ſo ſich iemand laßt
duncken er ſey etwas ſo er doch
nichts iſt der betreuget ſich ſelbſt/
ſpricht Paulus Gal.s z. Jrret euch
nicht ſpricht derſelbige wener (v. 7. 8.)
OOtt laſſet ſich nicht ſpotten. Deñ
was der Menſch ſaet das wird er
erndten. Wer auf ſein Zleiſch ſaet/
der wird von dem Zleiſch das Ver
derben erndten; wer aber auf deñ
Geiſt ſaet der wird von dem Geiſt
das ewige Leben erndten. So laßt
ſichs nun mit GOTD in ſolcher Pru
fung nicht ſchertzen. Wir wiſſen ja

—So—daß
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daß ein ieglicher empfahe nach—
dem er gehandelt hat bey Letbes
Leben es ſey gut oder boſe. 2. Cor.

5J 10o.
Um dieſer Urſachen willen und in—

ſonderheit weil wir wiſſen wie betrug
lich unfer Hertz iſt muſſen wir uns
nicht nur in dem Spiegel des Wortes
Go0ttes wohl beſchauen wie wir ge
ſtalt ſeyn ſondern auch GOT ſelbſt
mit aufrichtigem Hertzen und inſtan
Digſt bitten daß er uns durch die
Weisheit erleuchten wolle damit
wir unſere Thorheit erkennen. Eir.

J 27Wenn uns aber offenbar wird daß
wir uns bisher in einem ſolchen Zuſtand
vefinden in welch: mwir uns nach dem
Urtheil des Wortes GOttes ſeiner
Gnade nicht mit Grunde getroſten
mogen; ſo haben wir gewiß nicht zu
ſaumen durch wahre und grundliche
Bekehrung wieder in den TauffBund
zu treten oder denſelben nachdem wir
ihn nicht treulich bewahret wieder zu

D er/
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erneuren. Was hilft es uns daß
wir auſſerlich die reine Lehre von der
Gnade Gottes in CHriſto JESU
in unſerer Evangeliſchen Kirche haben
ſo wir ſelbſt nicht in der Gnade GOt
tes ſtehen? Was nutzet uns ſolcher
Schatz ſo wir nichts davon genieſ—
ſen? Was ſol uns dieſer Heyls Brun
nen ſo wir nicht mit Freuden dar
aus Waßer ſchöpffen? (Jeſ.ir 3.)

Wohlan denn ein ieglicher den
ſein Gewiſſen uberzeuget daß er ſich
bisdahero der Gnade GOttes und
des Verdienſtes CHriſti zwar getro
ſtet aber ſich noch nie um eine recht
ichaffene Bekehrung zu GOtt bekum
mert laſſe ſich doch durch dieſe ietzo
angeſtellete Prufung dazu bewegen dan
er von nun an ſeinen Kopf nicht ſanſt
lege, bis er erſt verſichert ſey daß er
wahrhaftig zur Gnade GOttes gelan
get. Jhr habt gehoret was fur ein
groſſes und hohes Guth die Gnade
GoOttes in ChHriſto JEſu ſey; inmaſ
ſen dieſelbige der Grund und die Quel

le
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le alles Guten und unſerer gantzen Se

ligkeit iſt. Und wann ihr auch nur
vernunftig der Sache nachdencket, ſo
moget ihr ja leichtlich ſelbſt erkennen
daß ein Menſch nichts mehr bedurffe
als die Gnade GOttes; auch keiner
andern Sorge von nothen habe als
allein dieſer daß er deſſen zur gnuge
verſichert ſeyn moge daß er einen gna

digen GOTT und Vater in CHriſto
habe.

Denn ſo der Menſch keinen gnadi
gen GOtt hat was kan ihm alle ande
re vermeynte Gluckſeligkeit helffen? o
der ſo er ihm auch einbildet er ſtehe in
der Gnade da er ſich doch ſelbſt be
treugt und vielmehr unter dem Zorn
iſt wie jannnerlich und verkehrt iſt doch
nein Zuſtand? Ob er aber dieſes gleich
ietzo nicht glaubet ſo muß ers doch mit
deſto groſſern Schrecken dereins er
fahren.

So aber auch einer nur in Ungewiß
heit ſchwebet ob er wahrhattig im
Stande der Gnaden ſey oder nicht

D 2 wie
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wie iſt es moglich daß er dabey eine
rechte Ruhe in ſeinem Hertzen habe?

Hingegen wenn einer gewiß weiß er
ſey bey GOtt in Gnaden der ſey fur
ihn und den habe er in der Wahrheit
auf ſeiner Seite er ſey GOttes Kind
und GOLT ſey ſein Vater zu wel
chem er ſich demnach des beſten verſe
hen durffe; ſo wird er ja dadurch auf
einmal aller Sorgen uberhoben. Denn
iſt GOTT fur ihn wer mag wider
ihn ſeyn (Rom. 83u. N Ein ſolcher darf
ſich vor nichts furchten/ nicht vor der
gantzen Welt nicht vor dem Teufel
noch vor dem gantzen Heer der Hollen.
Denn wer iſt machtig ihm zu ſchaden
ſo ihm GOtt gnuadig iſt? Auch fal
let damit alle angſtliche Sorge um
die zeltliche Nahrung hinweg. Denn
da ihm GO TT gnadig und ſein Va
ter iſt ſo weiß er auch daß derſelbe
fur ihn als ſein Kind ſorgen und wie
er ihm ſo theuer verheiſſen ihn nicht
verlaſſen noch verſaumen werde.
(Ebr.iz ſ.) Jn allen Dingen kan er

ge
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zetroſt ſeyn: ſintemal er verſichert itt
aß der groſſe und lebendige GOTT
er ihm gnadig iſt alles wohl ma
hen wird. (Pſ. 37 ſ.) Auch vor dem
Tode darf er nicht erſchrecken, ſinte
nal er weiß daß GOTT nicht ein
ZOtt der Codten ſondern der Le

inen (Matth.2r z2. Luc. 2o 38.)
tſcem demnach ſeine SeeleEũ

rvom Lelbegeſchleden le
un wotee ynn unſer Letner lebe
hin ſtchiti.  e. N deiner jterbe ihm
eiber; fit utl ieben wir ſo leben
vir dem SErrn ſterben wir ſo
kerben wir dem HErrn darum
vir leben oder ſterben ſo ſeyn wir
es (Errn. (Rom.i4 7. 8.) Auch
veiß er daß derſelbe ſeinen Leib wie
der aus der Erden auferwecken und
em verklarten Leibe Cohriſti ahnlich
nachen werde. Phil.z 21.) Denn er
veiß und glaubet daß das ewige Le—
en die rechte eigentliche und herrliche
krucht der Gnade GOttes in Chriſto
JeGSu iſt.

D 3 So



58 Die Gnade GOttes
So nun dieſes alles eine klare

Wahbrheit iſt und ihr hievon ſelbſt u
berzeuget ſeyd daß nichts beſſers iſt
als die Gnade GOttes und daß der
Menſch keine andere Sorge nothig hat
als dieſe einige daß er einen gnadigen
GOTdD haben moge; ſo ſehet doch
drauf daß nicht iemand unter euch die
Gnade GOttes verſaume. (Ehr. in
1z.) Es iſt euch geſaget wie whr dieſelbe
erlanget nemlich oaß der Glaube an
den HErrn JEſum das einige Mittel
dazu ſey; ſo iſt euch auch angezeiget
daß wenn ihr dieſelbe nach der Tauffe
da euch angezeigter maſſen der erſte
Eingang zum GnadenReich ChHriſti
gegeben worden wieder verloren hat
tet ihr ſie vermittelſt einer wahren
Bekehrung wieder erlangen konnet.
Wohlan ſo laſſet doch nun auch euer
Hertz entzunden in rechter gottlicher
Ordnung nach dieſem unſchatzbaren
Gut der Gnade OOttes zu trachten
bis ihr gewiß ſeyd daß ihrs in der
Wahrheit erlanget habet und beſitzet.

GOltt
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GOtt beut ſie euch aufs neue an dem
heutigen Tage an. Denn um deswil
len hat er euch ja auch ietzo davon pre
digen laſſen; und ob ihr ihm gleich den
Rucken zugewendet ſo rufet er euch
doch auf daß ihr euch wieder zuruck
und zu ihm kehret und er euch ſein gna
diges Angeſicht zuwende. Eben da
durch verſichert er euch gnugſam es
ſey noch Zeit er wolle euch noch zu ſei
nen Kindern annehmen und zu Erben
der ewigen Seligkeit machen ſo ihr
nur auf die Weyſe wie ers in ſeinem
Weorte vorgeſchrieben ihn ſuchen und
die angebotene Gnade ergreiffen wol

let. Denn Jch bin barmhertzig
ſpricht der HERR und wil nicht
ewiglich zurnen: allein erkenne du
deine Miſſethat daß du wider den
ERRri deinen GOTT/, ge
ſundiget haſt. (Jer.z i2.i3.) Sol
tet ihr euch deß nicht freuen daß
ihr noch zur Gnade GOttes koimmen
und ſelig werden konnet? Bedencket
doch daß wenn ihr in euren Sunden

D 4 vom
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vom Tode waret ubereilet worden
darauf ja nach dem gerechten Urtheit
GOttes nichts anders als die ewige
Verdamniß hatte erfolgen konnen die
ihr nun vielleicht ſchon lange erlitten
hattet. Da euch aber GOtt immer
einen Tag eine Woche einen Mo
nat ein Jahr nach dem andern friſt
gegeben auf euch mit ſo groſſer Ge
duld gewartet nicht mude worden an
euch zu arbeiten daß er euch gewinne
noch ietzo ſich in dem Worte gleichſam
vor euer Angeſicht ſtellet mit ausge
ſpanneten Armen euch entgegen kom

met ſeine Gnade in ChHriſto JEſu
euch offeriret und anbeut und euch
jeiget wie ihr derſelben theilhafftig
werden und ſie ju eurer ewigen Freude
genieſſen konnet; ſo iſt es ja nun ho
he Zeit daß ihr umkehret die groſſe
und hertzliche Liebe GOttes erkennet
einen redlichen Entſchluß faſſet und
ſprechet: Jch hatte freylich verdienet
daß mich GOtt da ich ſeine Gnade ſo
lange und ſchandlich gemißbrauchet

nun
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nun auch nicht annahme ſondern mich
gantzlich verſtieſſe; ich bin aber froh
daßich hore es ſey gleichwol noch Zeit
daß ich mich zu ihm wende und ich
konne auch ietzo noch ſeine Gnade er—
langen. Ey! ſo ſol mich auch nichts
abhalten dieſelbe zu ſuchen.

Eyja! Hore o lieber Menſch der
du ſolches bey dir gedenekeſt; laß dich
nur nichts abhalten dich zu dem le
bendigen GOTT von Grunde des
Hertzens zu bekehren und ſeine Gnade

in Criſto JEE U zu ſuchen. Denn
was ſolte dich doch nun weiter davon
zurucke halten da er dir mit ſeiner
Gnade zuvorkommelt dir die ſelbige an
bietet und zugleich in deinem Hertzen
ein Verlangen erwecket derſelben
theilhaftig zu werden? Sind es deine
Gunden und daß duſo lange in den
ſelben beharret? wie ſolten dich dieſel—
bigen abhalten? ie groſſer deine Eun
den ſind und ie langer du darin gele—
bet ie mehr haſt du Urſach dich zu be
kehren und deine Buſſe nicht langer
auftzuſchieben.

D5 Sprichſt
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Sprichſt du? der HErr wird mich

um meiner ſo langen Unbußfertigkeit
willen nicht annehmen ſo haſt du ja
gantz ein anders ietzo von dem uber—
ſchwenglichen Reichthum der Gnade
GOttes in Chriſto JEſu gehoret.
Bleibe du nur nicht ſitzen im Finſterniß
und Schatten des Todes da auch
dich anietzo beſuchet durch die hertzliche

Barmhertzigkeit GOttes der Aurgang
aus der Hohe und auch dir Erkent
niß des Heyls gegeben iſt welche da
iſt in Vergebung deiner Sunden.
So wahrichlebe ſpricht derhErr
HERRi ich habe keinen Gefallen
am Tode des Gottloſen iondern
daß ſich der Gottloſe bekeyre von
ſeinenr Weſen und lebe. Ejzech. zz

in. Jſt nun deine Buße rechirhaf
fen ſo mogen deine Sunden io groß
und viel ſeyn als ſie wollen und du
magſt gleich noch ſo lang drinnen ge
ſtecket haben ſo wird ſich doch der
Err deiner wieder erbarmen
deine Miſſethat dampſen und alle

deine
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deine Sunde in die Tiefe des Meers
werffen (Mich.7 i9.); dich aber
erretten gleichwie er nemlich den
Pharao mit ſeinem Heer ins Meer ge
ſturtzet und erſauffet Jſrael aber
errettet hat.

Und warum wolteſt du an ſeiner
Gnade einen Zweifel haben? Er iſt
ja der Mund der Wahrheit der
nichts zuſaget was er nicht an ſei
nem Theil gewiß zu halten gedencket.
Du haſt ja anietzo gehoret wie er ſo
treulich erfullet habe was er vor Zei
ten geredet durch den Mund ſeiner hei

ligen Propheten. Warum ſolte er
denn ſolche ſeine allgemeine Gnade dir
nicht auch wiederfahren laſſen und ſei
ne Verheiſſungen an dir nicht auch er
fullen? Er will ja daß allen Menſchen
geholfen werde und zur Erkentniß
der Wahrheitkommen 1. Tim.2/ 4.
und die heylſame Gnade GOttes
ſo dir ietzt verkundiget iſt iſt allen
Menſchen erſchienen. Tit.r i. Da
rum hat er ſo lana Gedult mit dir ge

Ss tra
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tragen weil er nicht wil daß ie—
mand verloren werde ſondern
daß ſich iederman zur Buſſe kehre
2. Pet.3/9.

Oder wolteſt du dich bereden du
konteſt die Gnade GOttes wol erlan
gen/ und doch dabey in deinem bishe
rigen ſundlichen Weſen beharren;
und wolteſt dich dadurch abhalten lhaſ
ſen von einer grundlichen Aenderung
deines Weſens: ſo bedencke doch daß
dirs deutlich angezeiget iſt die Gnade
GoOttes werde zwar durch den Glau
ben an Chrifſtum ergriffen aber nicht
anders als in der Ordnung wahrer
Büuſſe und Bekehrung. Jſt es dir
denn nicht beſſer daß du in ſolcher
gottlichen Ordnung dahin zu gelangen
ſucheſt da du dich der Gnaden GOt
tes gewiß verſichern und erfreuen mo
geſt als daß du dich wie bishero
mit einem falſchen Troſt und bloſſer
Einbildung von der Gnade GOttes
behelffeſt? Warum wilt du von einer
Zeit bis zur andern ſo dahin gehen

und
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und nimmer zu einer rechten Gewißheit

kommen wie du mit GOTT dran
ſeyeſt?

Will dich das von deiner Bekeh
rung abhalten daß du dich furchteſt
vor der Betrubniß welche bey dir
entſtehen mochte wenn du dich dei
ner alten Sunden ſo genau wieder
erinnern und die ſchwere Schuld /ſo
du dadurch auf dich geladen beden
cken wolteſt. Ach ſo erwege doch
daß dieſes cine gottliche Traurig
keit iſt und eine Reue zur Selig
keit die niemand gereuet 2. Cor.7
10; und daß ja das Eute ſo auf ſolche
Betrubniß erfolget uberſchwenglich
großer iſt und daß die Ruhe deiner
Seelen die Erquickung ſo du bey
ChHriſto finden wirſt und die Freude
im Heiligen Geiſt deine BußSchmer
tzen reichlich und uberſchwenglich erſe
tzen wird. Darum ſchone nur dein
ſelbſt nicht; ſondern reiſſe deine alte
Sunden-Wiunden in der ſcharfen
Prufung deines Gewiſſens nur recht

D7 auf
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auf ob ſie gleich ſtincken und bluten
fur deiner Thorheit. So ſie dir hertz—
lich leyd ſind und ſo du dein gantzes
bisheriges ſundliches Weſen von
Hertzen haſſeſt und in ſolchem mit
Reu und Leid gekranckten Hertzen zu
den Wunden Coriſti deine Zuflucht
nimmeſt ſo wird dein Glaube an
ihn deine Wunden heilen und deine
Seele geſund machen.

Oder furchteſt du dich etwa dich
zu GOTJ zu nahen weil du ihn ſo
ſehr beleidiget? Haſt du nicht gehoret
daß er den Bußfertigen lauter Gna
de und Liebe hertzliches Erbarmen
Freundlichkeit und Leutſeligkeit in ſoi
nem Sohne ChHriſto JEſu anbietet?
Wolan! ſo haſt du es ja nun mit kei
nem Feinde ſondern mit deinem aller
beſten Freunde der dich geliebet
und ſich ſelbſt fur dich dargegeben
hat (Wal.r 20.) zu thun. Hore
doch und ſiehe der HErr JEſus iſt
es der ſich um deine Seele wie ein
Brautigam um ſeine Braut bewir

bet,
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bet. Er meynet es ja ſo hertzlich gut
mit dir und bemuhet ſich ſo ſehr um
dich. Er tritt gleichſam vor dein
Angeſicht ergreiffet dich bey der
Hand und ſpricht zu dir: Du armer
Sunder ich will dir gerne helfen
daß du ſelig werdeſt ſo du dir nur
von mir wilſt helfen laſſen. Du kanſt
aber nicht zugleich die Welt und mich
lieb haben. So erkenne nun wie
ubel du gethan daß du bisher die
Welt geliebet und der Sunden gedie
net. Bereue es von Hertzen und
glaube an mich ſo will ich dirs ver
geben und dir den Heiligen Geiſt
ſchencken der dir ein neu hertz mit
bringe und einen ſolchen Menſchen
aus dir mache der hinfort in mei—
nen Wegen wandele und nach mei
nen Rechten thue (Ejzech. zs 26. 27.)
Jch bin die Verſohnung worden fur
deine Sunde und habe dir die Gna—
de und Hulde GOttes erworben;
ſo habe ich dir auch das Wort der.«
Verſohnung verkundigen laſſen. Dar

um



28 Die Gnade GTTes
um laſſe dich nun verſöhnen mit
GOtt. Sieche ich will mich mit dir
verloben in Ewigkeit ich will
mich mit dir vertrauen in Gerech
tigkeit und Gericht in Gnade und
Barmhertzigkeit ja im Glauben
will ich mich mit dir verloben
und du wirſt den HErrn erkennen
(Hoſ i9. und 20.) Horeſt du o Seer
le das iſt die Stimme deines aller
beſten Freundes der dich rufet und
locket und dich ſelig machen will fo du
ſeinen Gnadenwurckungen nicht wi
derſtrebeſt. Ach nein! widerſtrebe
ihm ja nicht gehe hin in dein Kam
merlein ſchleuß die Thur hinter dir
zu bete zu deinem Vuter im Ver
borgenen ſprich zu ihm: Hie bin ich
armer Sunder dem du geruffen haſt
wircke du in mir die wahre Bekeh
rung gieb du mir den Glauben an
CeHriſtum; bekehre du mieh ſo werde
ich bekehret. Laß mich meine Sunde

rrecht erkennen und vergieb mir dieſel
ben um ChHriſti willen. Aendere du

mein
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mein boſes Hertz; ſchaffe aber in mir
ein reines heriz und einen neuen
gewiſſen Geiſt. Jchlaſſe dich nicht
o HErr du ſegneſt mich denn und ma
cheſt mich theilhaftig deiner herrli—
chen Gnade in Chriſto JEſu die
du mir haſt verkundigen laſſen.

Laſſe es dabey nicht daß du ein
mal ſo kommeſt und beteſt; komme
zum oftern wieder und bete gleich
alſo und wenn du dich nieder legeſt
und wieder aufſteheſt mitten unter
deiner Arbeit und in allem deinen
Ausgange und Eingange laß dein
Hertz in Verlangen Seufzen und
Bitten zu dem HErrn JEſu gerichtet
ſeyn das er dich zum rechten Kinde
GOTdes und jzu einem Erben der
ewigen Herrlichkeit mache.

Glaubet mirs doch Geliebte in dem
HErrn wenn ihr dieſem Rath der
ietzt einer bußfertigen Seele gegeben
iſt nur alle in wahrer Bußfertigkeit
folget ſo wird es euch nicht fehlen.
JEſus CHriſtus will euch gern auf ei

nen
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nen beſſern Weg helfen. Begehret
ihr ſeiner ſo begehret er euer noch viel
mehr. Habt ihr ein Verlangen ſelig
zu werden; ſein Verlangen iſt noch
viel groſſer euch ſelig zumachen. Kom
met nur zu ihm weinend und betend
ſo wird er euch entgegen kommen wie
dem verlornen Sohn die Thranen von
euren Augen wiſchen euch mit unend
licher Barmhertzigkeit umarmen euch
eure Sunden vergeben euch ſchmu
cken mit dem ſchonen Rocke ſeiner Ge
rechtigkeit euch ſeinen Geiſt ſchencken
ſelbſt durch den Glauben in euch woh
nen und euer Hertz zu dem ſchonen
reinen Tafelein machen darauf der
Name Johannes d.i. nichts denn
GoOttes Gnade mit dem Finger des
heiligen Geiſtes geſchrieben werde.
Damit er nun dieſes ſein Gnaden
WWerck in euch vollende io richtet doch
die Augen eures Gemuths auf die E
wigkeit. Dieſes Leben iſt ja kurtz;
wie lange wahrets? ſo ſind wir todt.
Bedencket aber was dieſes fur eine

Herr
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Herrlichkeit ſey ewig bey GOtt und
ſeinen heiligen Engeln ſeyn ewig
ſein Angeſicht unſtraflich und mit Freu
den ſchauen.

Stellet euch doch vor den edlen Per
lenKrantz der Glorie und Herrlich
keit ſo euch JEſus ChHriſtus erwor
ben hat und welchen ihr auch erlangen
werdet ſo ihr den Beruff GOttes
der durch die Verkundigung ſeiner
Gnade an eure Seelen gebracht iſt
nicht verachtet. Beſprechet euch nicht
lange daruber mit Fleiſch und Blut
damit der Satan nicht Zeit und Gele
genheit gewinne das Wort wieder von
euren Hertzen zu nehmen ſondernwie
geſchrieben ſtehet heute heute ſo
ihr ſeine Stimme horet ſo verſto
cket eure hertzen nicht Pſ.yz 7.
Heb. 3/7. und t.4/7.Jhr aber die ihr bis anhero euch
bereits im Stande der Gnaden und
in der Kraft der neuen Geburt befun
den habet es ſey nun daß ihr euren
Tauff-Bund von Kindheit auf bewah

ret
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ret /oder daß ihr durch wahre Hertzens
Buſſe wieder in denſelben eingetreten
preiſet ROtt fur die empfangene Gna
de und erkennet daß es Gnade ſey
damit ihr eurer eigenen Wurdigkeit o
der Verdienſt darin nichts zuſchreibet.
Sehet aber zu daß ihr nicht vergeb
lich die Gnade GOttes empfangen
habet (2Cor. 6 1.. Seypd hinforti
wacker allezeit und betet damit ihl
nicht verlieret was ihr erlanget habet.
Gehet fleißig mit dem Worte GOttes
um,/ leſet es mit aller Ehrerbietigkeit
und Andacht horet es gerne wo es
in Lauterkeit gelebret und verkundiget
wird gehorchet treuen Lehrern
und folget denen die da wachen
uber euere Seelen als die da Re
chenſchaft daflit geben müſſen
damit ſie das mit Freüden thüt.
und nicht mit Seufzen; denn
das wurde euch nicht gut ſeyn.
(Hebr. 13 17.) Laſſet das Ev
angelium von der Gnade GOTTes
in ChHriſto JEſu reichlich fruchtbar

bey
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ein in das rechtſchaffene Weſen das

in Criſto JEſu iſt damit an den
guten Fruchten womit ihr euern
Glauben beweiſet iederman erken—
nen moge was die Gnade GOttes
fur gutes ſchaffe wo ſie im wahren
lebendigen Glauben angenommen
wird und damit auch andere durch
euer Exempel aufgewecket und ermun
tert werden die Gnade GoOlttes in
CeHriſto JEſu. auf die Weyſe wie es
GOddes 9Wbort erfordert  zu ſuchen
wenn ſie die herrlichen Fruchte derſel
ben an euch finden und gewahr wer
den daß ihr mitten unter dem un
ſchlachtigen und verkehrten Ge
ſchiechte ſcheinet als Lichter in der
Welt (Philip.z 18.) Vor allenDingen trachtet ſtets dahin daß ihr

die heylſame Gnade GOttes in Chri
ſto JEſu immer beſſer erkennen und
in dem Licht des heiligen Geiſtes immer
beſſer einſchauen moget damit ihr da
durch immer mehr Kraft empfanget

gegen
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gegen die Sunde ſo uns in der ſterb
lichen Hutten immer anklebet und
uns trage machet (Ebr. i12 1.) bis
ans Ende zu ſtreiten auch gegen den
Teufel und die Welt zu kampfen den
guten Bampf des Glaubens und
das ewige Leben dazu ihr beru
ſen ſeyd zu ergreiffen. (1. Tim.s
12.) Dies ſey gnug. Wer Ohren
hat zu horen der hore und ſchlieſſe
mit mir im folgenden

Gebet.
ceeEtreuer GOtt und Vater ſdeiEenem heiligen Namen ſey Lob

und Danckgeiaaet fur deine Gna
de in CHriſto JEſu die du uns
ietzo verkundigen laſſen. Wie du
uns aber eben dieſelbe in dei
nem Worte von Kindheit aufvor
gehalten ſo ſchamen wir uns bil
lich daß wir ſie nicht ſo wie wir
geſollt angewendet haben. Ach
vergieb uns ſolches um deiner un

end
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endlichen Barmhertzigkeit willen
die wir ſolche unſere Sunde hier
vor deinem Angeſicht bekennen.
Laß aber alles was uns von dei—
ner Gnade verkundiget iſt reich—
lich an unſer aller Seelen geſegnet
ſeyu. Wir wiſſen daß wir ohne
dich nichts vermogen ſondern al—
les von deiner Gnade erwarten
und aus der Fulle Chriſti nehmen
muſſen. So hilf du uns denn
ſo iſt uns geholfen. Erleuchte du
uns durch den heiligen Geiſt da
mit wir in ſeinem Licht deine Gna—

de in CHriſto JESU erkennen.
Laß uns derſelben in der rechten
Ordnung theilhaftig werden und
bleiben. Erfulle du uns mit rei
chen Fruchten derſelben. Laß uns
hinfort nicht mehr uns ſelbſt leben
ſondern aieb daß was wir noch
im Fleiſche leben daſſelbige leben

im
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im Glauben des Sohnes GHtics/
der uns geliebet und ſich ſelbſt für

uns dargegeben hat und daß wir
deine Gnade nicht wegwerffen
ſondern aus derſelben taglich neue
Kraft ſchopfen dir ohne Furcht un—

ſer lebenlang zu dienen in Heilig—
keit u. Gerechtigkeit ſo dirgefallig
iſt auch immer frendiger zu wer—
den in deinem Dienſt und in allem

Creutz Noth und Elend dir ge
treu zu verbleiben bis wir die
Krone der Gerechtigkeit von deiner
Hand empfahen. Das erhore aus
Grnaden durch JEſum Chri—

ſtum unſern Heylandn
Amen.

Al vmn
Auſisiv
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